einen Tag — der Führer der zweitgrößten Partei Deutſch⸗ 


malige Neuwahl den vollen Sieg des Hakenkreuzes 


bat Verſuche gegeben, die Wege zu enthüllen, die Adolf Hitler 


Schließlich bot Hugenberg ſeinen helfenden Arm und 
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Vor nicht viel mehr als einem Jahrzehnt verließ der 
Malergehilfe Adolf Hitler das öſterreichiſche Städtchen 
raunau, lieblich am Inn gelegen. Die Zeiten waren 
ſchlecht, nirgends gab es Arbeit, die Menſchen, inmitten des 
Lärmes des zuſammenbrechenden alten Habsburgerreiches, 
hatten auch in Braunau andere Sorgen, als ſich nach den 
neueſten Muſtern Küche und Kabinett billigſt ausmalen zu 
laſſen. So zog Hitler ins Bayeriſche und nahm in 
München Station. Zunächſt wollte er ſich wohl ſeinem 
ehrſamen Gewerbe widmen; doch der Umgang mit neu⸗ 
gewonnenen Freunden, Debatten am Biertiſch, bei denen 
Hitler ſein eigenes Rednertalent, ſeine Kunſt, andere zu 
überzeugen, entdeckte, zogen ihn raſch 
Politik. Aus ganz kleinen Anfängen, aus einem Wirts⸗ 
bauszimmer, trat die Hitler⸗Partei in die Offentlich⸗ 
leit, die Partei mit dem Hakenkreuz auf der Fahne. Und 
eines Tages erſcheint ein leibhaftiger Hohenzollernprinz im 
Feſtſpielhauſe von Bayreuth mit dem Hakenkreuz im 
Knopfloch, dort, wo man ſonſt das Zeichen des Eiſernen 
Kreuzes zu ſehen gewohnt iſt, und eines nicht viel ſpäteren 
Tages zählt Adolf Hitler 107 Abgeordnete ſeiner 
Partei im Deutſchen Reichstag. Er iſt — buchſtäblich über 


londs geworden, feine Sendboten erreichen am Zahl beinahe 
die der Sozialdemokraten und viele glauben, daß eine aber⸗ 


vollenden würde. 


Wo iſt das Geheimnis Adolf Hitlers? Während der 
Wahlkamvpagne iſt in der deutſchen Preſſe diefe Frage viel⸗ 
fach geſtellt worden, von ſeinen Gegnern natürlich, die von 
den Nazi — das Kurzwort (nicht Koſewort) für National⸗ 
ſozialiſten — als Nationalbolſchewiken ſprechen und ſchrei⸗ 
ben und ſie in eine Reihe mit den Kommuniſten ſtellen. Es 


gegangen iſt, um zu dieſen Höhen zu gelangen. Luden⸗ 
dorff ſpielte anfünglich eine Rolle; er bringt Beziehungen 
und damit Geld, das Hitler natürlich für ſeine Partei 
braucht. Dann kommt der Münchener Putſch hinein, und es 
ſcheint, daß der Mann damit erledigt iſt. Aber Hitler iſt ge⸗ 
ſchickter; der andere, Ludendorff, bleibt hoffnungslos am 
Platz, um nicht mehr aufzuſtehen. Hitler tritt nach kürzerer 
Pauſe wieder in den Scheinwerfer der Öffentlichkeit, die 
durch Jahre kein Bild dieſes Mannes ſehen konnte, da es 
einfach keines gab und da Verſuche, Hitler zu photographie⸗ 
ren, verhindert wurden. Man ſollte ſich kein Bild von dieſem 
Gotte machen ... Ludendorff wurde durch Männer erſetzt, 
die ihren Namen nicht genannt ſehen wollten — man nannte 
ſie aber zur Genüge —, und die Hitler vor allem Mittel zur 
Verfügung ſtellten, um ſeinen Parteiapparat auszubauen. 


Hitler benutzte dieſe gute Gelegenheit mit dem ſicheren Zu⸗ 
griff, den er immer gezeigt hatte. Der Unterſtützung Hugen⸗ 
bergs hat Hitler ſicherlich vieles zu verdanken, und wenn er 
auch niemals die Rolle ſpielte, die ihm der Geheimrat zu⸗ 
gedacht haben mochte, ſo verſtand Hitler es doch, bei dem 
Führer der Deutſchnationalen Liebkind zu bleiben. Daß er 
den Meiſter in ſolchem Fluge überholte, das war allerdings 
nicht vorauszuſehen. 


Die Verblüffung, mit der die deutſche und dar⸗ 
über hinaus die internationale Öffentlichkeit den bei euro⸗ 
päiſchen Wahlen tatſächlich beiſpielloſen Aufſtieg 
der Partei Hitlers aufnahm, war begreiflich. Man hatte 
damit gerechnet, daß die Nationalſozialiſten an Stelle der 
12 Mann mit etwa 50 in den Reichstag einziehen würden: 
die 107 raubten den Atem. Woher, fragt man ſich allgemein, 
kommen die Millionen, die für Hitler ſtimmten, die fünf⸗ 
einhalb Millionen Wähler? Sind es die Nichtwähler, 
die die bürgerlichen Gruppen ſo eifrig zur Urne gerufen 
hatten? Iſt es die Jugend? Sind es die Fahnenflüch⸗ 
tigen der Mittelparteien oder auch Teile der Arbeiter⸗ 
ſchaft? Die Fragen werden nicht exakt beantwortet wer⸗ 
den, da es keine Möglichkeit gibt, hier Feſtſtellungen zu 
machen. Die Verſion, daß Verelendung und Ver⸗ 
zweiflung die Maſſen zu Hitler getrieben habe, iſt zu 
einem Teil richtig — aber auch nicht mehr. Die Radikali⸗ 
ſierung der breiten Maſſen in Deutſchland (die Kommuniſten 
haben über viereinhalb Millionen Stimmen erhalten, dieſe 
allerdings größtenteils die der Verelendeten) hat ſicherlich 
ihren tiefften Grund in wirtſchaftlichen Momenten, aber 
nicht den alleinigen. Es hieße vor der Wahrheit die Augen 
verſchließen, wenn man verkennen wollte, daß hier auch 
ernſte politiſche, daneben Raſſemomente von großer 
Schlagkraft eine Rolle ſpielen. Die Erbitterungüber 
die Friedensverträge, die ein verarmtes Deutſch⸗ 
land zwingen, für Reparationen Jahr um Jahr ſchwere 
Goldmilliarden an das Ausland zu zahlen, warb für Hitler. 
Man kennt die Reden des Führers und ſeiner Leute zu 
dieſem Thema. Man weiß, mit welcher Bedenkenloſigkeit 
fie über alle Realitäten der Weltlage hinweggehen; aber 
ihre Wirkung hat dieſe von keinerlei Hemmungen und 
keinerlei Verantwortungsgefühl beſchwerte Agitation auf die 
breiten Maſſen geübt. Von nicht geringer Wirkung iſt auch 
die antiſemitiſche Note. Der Oſterreicher Hitler hat 


die antiſemitiſche Bewegung Luegers wohl gekannt, wenn 
er ſie auch, bei ſeiner Jugend, nicht miterlebte. Er 
die alten Theſen aus der Luegerzeit vielfach äußerlich über⸗ 


Er hat 


nommen und fie den Bedingungen feiner Aaitation ars 


in den Bann der 


partei“ ſchreibt: 1 


gepaßt. Die Wirkung kennt man: 107 Abgeordnete ſendet 
Hitler in den Reichstag. a 
Die Wahl der 107 Nationalſozialiſten iſt zweifellos ein 


Ereignis von internationaler Bedeutung. Es 
zeigt aber nicht, wie man in einem Teil des Auslandes 
glaubt, daß das deutſche Volk in ſteigendem Maße für 
Putſch und Revanche ſtimmt, und eine Folgerung, die man 
in Pariſer Rechtsblättern zieht, derzufolge die Ver⸗ 
ſtändigungspolitik gegenüber Deutſchland (die 
in Wahrheit nur eine Erpreſſungspolitik war!) 
jetzt einzuſtellen wäre, bedeutet eine bedenkliche 
Verkennung der Sachlage, die zu ſchwerſten Sorgen Anlaß 
geben müßte, wenn ſolche Ratſchläge an den maßgebenden 
Stellen überhaupt ernſt genommen werden könnten. Das 
Geheimnis der Erfolge Adolf Hitlers iſt für die Welt, die 
ſehen will, doch ſchon längſt keines mehr. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die 900 000 Stimmen, die bei der vorletzten 
Wahl für Hitler abgegeben wurden, von wirklichen An⸗ 
hängern ſeiner Politik kamen; die Millionen aber, die dies⸗ 
mal für Hitler ſtimmten, haben vor allem dagegen prote⸗ 
ſtiert, daß Deutſchland in einer Schuldknechtſchaft erhalten 
werde, die dieſes Land immer tiefer in Verarmung treibt. 
Hitler kann es recht ſein, wenn man in Paris und Warſchau 
zur Verſchärfung gegenüber Deutſchland und den Deutſchen 
rät. Das wäre Waller auf feine politiſchen Mühlen. 
Herrſcht aber in dem maßgebenden Europa der Wunſch, 
Deutſchland und damit Europa eine ruhige Entwicklung zu 
ſichern, dann wird man das Gegenteil deſſen tun müſſen, 
was verblendete Gegner des Deutſchtums raten: Ver⸗ 
ſtärkung der Annäherungspolitik in jeder Form, vor allem 
Erleichterungen für Deutſchland, die ihm die Möglichkeit 
geben, ſeine ſchwere Wirtſchaftskriſe zu überwinden. Das 
iſt der Kernpunkt der internationalen Lage nach de 

deutſchen Wahlen. N 


Ne Lage im Reich. 


Der Preſſedienſt der „Konfervativen- Volks⸗ 


„Der Wahlgang hat nicht die von vielen unſerer 
Freunde erwarteten Erfolge gebracht, obſchon von der 
kleinen Zahl unſerer Anhänger, mit der wir in den Kampf 
gingen, mit überzeugender Werbekraft und Opferwilligkeit 
gearbeitet wurde. 350 000 Stimmen find jedoch angeſichts 
des Fehlens einer nennenswerten Organiſation und einer 
parteieigenen Preſſe ein ſo beachtenswerter Anfang, daß 
der Auſmarſch für den neuen Gedanken jetzt in breiter 
Front angetreten werden kann. Die Zeiten materieller 
Not und verſtändlicher Auflehnung gegen die Entwicklung 


abgabe geführt, die nicht nach der harten Wirklichkeit fragt, 
ſondern ein Ergebnis der Verzweiflung iſt, die zu den 
radikalen Flügelparteien treibt. 


lonſervativem Geiſte. Das Programm der Re⸗ 
gierung liegt in der Notverordnung vor. Der 
Reichstag hat dazu Stellung zu nehmen. Die Koalitions⸗ 
rechnungen ſcheitern nach der Seite der großen Koalition 
an der fehlenden Stimmenzahl. Da aber die Rechts⸗ 
oppoſition ſich zur Mitverantwortung bereit erklärt 
und ihre Zuſammenfaſſung mit den bisher die Regierung 
ſtützenden Parteien auch eine zahlenmäßig ſtarke Mehrheit 
bietet, ſo liegt es nahe, dieſer Entwicklung Raum zu geben. 
Dabei wird auch der Rechtsoppoſition die Gelegenheit ge⸗ 
geben, ihren Befähigungsnachweis zu führen, ohne den 
auf die Dauer keine Partei von Beſtand ſein wird, auch 
wenn wir die heutige wirtſchaftliche und politiſche Lage 
Deutſchlands in weiteſtem Umfange zugunſten jeder 
Oppoſitionsarbeit in Rechnung ſetzen wollen. 

Die ſchon im alten Reichstag beſtehende Arbeits⸗ 
gemeinſchaft zwiſchen Konſervativen, Land⸗ 
volk und Chriſtlich⸗Sozialen wird ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach auch im jetzigen Reichstag als Fraktion arbei⸗ 
ten und dieſe Verbindung würde die ſtärkſte Fraktion auf 
der bürgerlichen Seite nach dem Zentrum ſein. Unſere 
Bereitſchaft zur Sammlung über die Parteigrenzen hinweg 
wird unter dem Druck der Zuſammenſetzung des neuen 
Reichstages zweifellos auch von anderer Seite wirkſamer 
aufgenommen werden, als es bisher der Fall war. 
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Eine deutſchnationale Erklärung. 


Die Parteileitung der Deutſchnationalen 
Volkspartei teilt mit: 


wort auf die Politik der Regierung Brüning und 
zugleich eine Genugtuung für die Millionen, die mit 
Volksbegehren und Volksentſcheid den Kampf 
gegen Young-Plan und innere Unfreiheit begannen Die 
Selbſtbehauptung des Marxismus in dieſem Wahl⸗ 
kampf iſt die Folge der törichten Haltung der hinter der 
Regierung Brüning ſtehenden Parteien, die den entſcheiden⸗ 
den Augenblick zum Schlage gegen die Sozialdemokratie im 
März⸗April dieſes Jahres verpaßten. Die Mitte iſt 
entſcheidend geſchwächt. Die Mitläufer des Zen 
trums, die an ſeiner langjährigen Schaukelpolitik und 
damit an der Fortdauer des Einfluſſes der Soziagaldemo⸗ 
kratie ſchuld find, haben nun die Quittung für ihre Politik 


erhalten. Das Verbrechen der Splitterparteien 


bat ſich an ihren Führern vernichtend gerächt. Der Wähler 


143 Mandaten den zweiten Platz e würde. 


N n der 
Mitte zu bilden, die ſich aus den Abgeordneten Deut⸗ 


ſchen Volkspartei, der Staatspartei und der 


in Deutſchland haben breite Schichten zu einer Stimm⸗ 


7 
Uns bleibt die Verantwortung für den Aufbau in 


„Der Ausfall der Wahlen iſt die erwartete Ant⸗ 


iſt über ſie — und über die dahinterſtehende Politik ge⸗ 
wiſſer wirtſchaftlicher und ſonſtiger Kreiſe — zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. Auch das Land vo Ik hat gezeigt, 
daß es in einer Berufspartei nicht die Vertretung ſeiner 
Intereſſen erblickt. Die Deutſchnationale VBolks⸗ 
partei, die über die ihr am 18. Juli verbliebenen 36 Man⸗ 
date hinaus nur fünf zurückgewonnen hat, kann gleich⸗ 
wohl in dem Wahlergebnis nur eine volle Rechtferti⸗ 
gung des Kurſes erblicken, den ſie im ſtarken Gegenſatz 
zu den abſichtlichen oder unabſichtlichen Irrungen der zer⸗ 
ſplitterten Mitte in den Kämpfen der letzten eineinhalb 
Jahre feſtgehalten hat. Sie wird in Ruhe und entſchloſſen 
dieſen Kurs weiter verfolgen. Es iſt bei unſerer Feſt⸗ 
ſtellung verblieben: das Geſetz des Handelus iſt jetzt bei der 
Rechten. Selbſt die Große Koalition iſt nicht 


mehr möglich, wenn ſich ihr nicht neue Elemente an⸗ 


ſchließen, die das bisher ihren Wählern gegenüber ſtrikte 
abgelehnt und die für ein gegenteiliges Handeln ihre 
Quittung ebenſo bekommen haben, wie jetzt die Deutſche 
Volkspartei. Das gibt dem neuen Reichstag ſein Ge⸗ 
präge. Denjenigen, die dieſen Wahlkampf durchgeführt 
haben, gebührt der Dank der Partei. Der Kampf, der 
mit dem Volksbegehren begann, tritt mit dem 14. September 
in einen neuen Abſchnitt. Die Fortſetzung dieſes 
Kampfes wird nicht lange auf ſich warten laſſen und ſoll 
uns gerüſtet finden.“ 


Verhandlungen Hitler — Hugenberg. 

Berlin, 18. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Zwiſchen Hitler und Hugenberg werden augenblicklich 
Verhandlungen über die Bildung einer gemein ſamen 
Fraktion im Reichstage geführt. Da Hugenberg über 4, 
Hitler aber über 107 Mandate verfügt, ſo würden die im 
Reichstage vereinigten Nationalſozialiſten und Deutſch⸗ 


nationalen mit 148 Stimmen die ſtärkſte Fraktion bilden, 


während die ſozialdemokratiſche Fraktion mit 


Gleichzeitig beſtehen Tendenzen, eine 


Wirtſchaftspartei zuſammenſetzen würde! Dieſe 
Fraktion der Mitte dürfte 73 Mandate zählen und ſtärker 


als das Zentrum ſein. 


Daß Landvolkpartei, Chriſtlichſoztale, Volkskonſervative 
und Welfen wiederum eine Fraktionsgemeinſchaft eingehen 


werden, kann bereits als ſicher gelten. Dieſe Fraktion der 


gemäßigten Rechten würde 43 Mitglieder umfaſſen. 

Bis zur erſten Sitzung des neu gewählten Reichstages, 
die auf den 13. Oktober angeſetzt wurde, ſollen die Arbeiten 
im Sitzungsſaal, die infolge der vergrößerten Abgeordneten 
zahl notwendig geworden ſind, fertiggeſtellt ſein. 


Die Mandats anteile der Parteien. 


1930 10928 
e Proz. 4 Proz 
Sozialdemokraten. 249 312 
Deutſchna tionale. 70 189 
Henn „ „ en eee e ee 
Kommuniſ ten q 133 11% 
Deutſche Volks parti 52 99 
Staatspartei (Demokraten) 35 5,1 
Wirtſchafts parte 40 4,7 
Bayeriſche Volkspart ii 88 
Nationalſozialiſten. 1987 24 
Chriſtlich⸗nationale Bauern 37 18 
Welfen und Konſervatine u 0,9 0,8 
Deutſche Bauern parti. 15 +18; 
Chriſtlich⸗ſoztaler Volksdienſt . 2,7 — 
Volksrechtspart ee dA 


1 eg} 100 100 
Die „D. A. 3.“ ſtellt an Hand dieſer Tabelle ſeſt, daß 
die Sozialdemokratie von einem Drittel auf ein Viertel der 


Geſamtmandakszahl zurückgeſchlagen worden iſt und daß der 


Anteil der Sozialdemokraten und Kommuniſten zuſammen 


von 42,2 Prozent auf 38,2 Prozent herabgedrückt worden 


von 42,2 Prozent auf 38,2 Prozent herabgedrückt worden iſt. 


Auf Hitlers Spuren. 


Geheimes engliſch⸗italieniſches Bündnis 
9.8 gegen Frankreich? 5 
Paris, 17. September. „Chicago Tribune“ veröffentlicht 


aus London ſenſationelle Einzelheiten über Unterredungen, 


die kürzlich zwiſchen dem erſten Lord der britiſchen Admira⸗ 
lität Alexander und dem italieniſchen Außenminiſter 
Grandi ſtattgefunden haben. Nach den Informationen 


dieſes Blattes iſt es zwiſchen England, das die Verant⸗ 
wortung für die Schwierigkeiten bei dem Zuſtandekommen 
der wirklichen Abrüſtung auf Frankreich abwälzt und Ita⸗ 
lien, das infolge der Vergrößerung der franzöſiſchen See⸗ 
ſtreitkräfte im Mittelländiſchen Meer ſehr beunruhigt iſt, zu 
einer Verſtändigung gekommen. 18 ö 


Wie das Blatt behauptet, hat dieſe Verſtändigung in 


Paris eine große Beſtürzung hervorgerufen. Die 


Verſtändigung ſoll ſich nach der Richtung hin bewegen, daß 


England ſich verpflichtet, Italiens Poſition im Mittelläudz⸗ 


b Rundschau 


zu verlaſſen; doch ich hatte dafür 


— 


demonſtration verhaftet worden war. 


georoͤneten wurden Bücher, Schachſpiele und andere 


maligen ukrainiſchen Abgeoroͤneten Palijew fragte, ob er 


bie ſich in höflicher Form nach ihren Angehörigen er⸗ 
wies, um nicht wiederum unſinnige Fragen über mich er⸗ 


bem „bettlägerigen“ Herrn Kiernik falſch ſei; dieſer leide 
nur etwas an Bronchialkatarrh und an nichts weiter. Alle 


ordneten wegen Vergehen ſowohl krimi 
ordneten wegen krimineller Vergehen v ade we 


a og r u. Regierungsorgan, die 
nennt nur den einen Namen des Abgeordneten B 
Zu der Behauptung der amtlichen Berkanietnng f 10 
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ſchen Meer ſicherzuſtellen. Italien ändert als Aequivalent 
dafür ſeine Außenpolitik in der Richtung einer engen Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Völkerbunde. 

In dieſe Kombination ſoll auch Rumänien ein⸗ 
bezogen werden, das als Ausgleich gewiſſe wirtſchaft⸗ 
liche Konzeſſionen erhalten ſoll. Im beſonderen ſoll 
England ſich bereit erklärt haben, einen größeren Teil der 
rumäniſchen Naphtha⸗ Produktion zu kaufen, wodurch die 
finanziellen Schwierigkeiten Rumänien behoben werden 
könnten. Die Leiſtungen Rumäniens ſollen in der Be⸗ 
ſtellung von Schiffen in England und in dem Bau einer 
neuen Schiffswerft im Schwarzen Meer beruhen. 


VERTRITT. 


Neues aus dem „Wanzenturm“. 


Warſchau, 17. September. Über das Schickſal der in der 
Feſtung Breſt⸗Litowſk untergebrachten ehemaligen Ab⸗ 
geordneten ſind geſtern neue Informationen hier 
eingegangen. Die Gattin des ehemaligen Innenminiſters 
Dr. Kiernik und die Ehefrau des ehemaligen Abgeord⸗ 
neten Pragier ſprachen dort bei dem Oberſten Koſtek⸗ 
Biernacki vor, dem die ſpezielle Aufſicht über die Ge⸗ 
fangenen obliegt und baten ihn, ihnen die Möglichkeit zu 
geben, ihre verhafteten Männer zu ſehen, oder ihnen 
wenigſtens reine Wäſche und gewiſſe Kleinigkeiten zuzu⸗ 
ſtellen. Die Bitte wurde kategoriſch abgelehnt, wobei der 
Oberſt betont haben ſoll, daß ſogar die Lieferung von Zahn⸗ 
bürſten, Seife und Pulver gegen das Ungeziefer eine be⸗ 


5 ſondere Genehmigung des Kriegsminiſters erfordere. 


Die Verteidiger der Verhafteten ſollten geſtern auf 


thre Forderung, man ſollte die verhafteten Abgeordneten 


in ein Zivilgefängnis, das der Zivilproku⸗ 
tatur unterſteht, überführen, eine Antwort erhalten. Der 
Staatsanwalt Michalowſki hatte bereits die Empfangs⸗ 
tunde feſtgeſetzt; er wurde jedoch im Bureau nicht ange⸗ 
troffen, und nur der Sekretär erklärte den Anwälten, daß 
in dieſer Sache noch keine Entſcheidung gefallen ſei. 
Morgen ſoll ſich eine Delegation der Verteidiger zum 
Juſtizminiſter begeben. f 
Heute vormittag um 10 Uhr begann im Kreisgericht die 
Berhandlung gegen die ehemalige Frau Abgeordnete 
Koſmowſka (Wyzwolenie), die nach der Sonntags⸗ 
8 Sie ſteht unter 
der Anklage, die Behörden in einer Rede verächtlich gemacht 
zu haben. Verteidigt wird ſie von zwei Anwälten aus 


Warſchau und einem Rechtsanwalt aus Lublin. 


* 


| Was der Staatsanwalt erzählt 


Im Zuſammenhange mit den in der polniſchen Preſſe 


verbreiteten Meldungen über das Schickſal der verhafteten 
ehemaligen Abgeordneten ſprach ein Vertreter des „Kurjer 
Poranny“ bei dem Staatsanwalt Michakowſki vor, der 
ihm folgende Informationen erteilte: 

Die Gefangenen ſind zu zweien in ſauber eingerichteten 


Zimmern untergebracht, deren Fenſter leider, wie dies in 


Befängniſſen zu ſein pflegt, den Fenſtern in den Privatwoh⸗ 
nungen der Herren ehemaligen Abgeordneten nicht ähnlich 
find. Die Verpflegung iſt für alle Gefangenen gleich. 
Man kann doch von der Gefängnisverwaltung nicht ver⸗ 
langen, daß ſie das Eſſen aus dem Reſtaurant liefert. (Nein, 


aber man kann verlangen, daß ſich die politiſchen Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen ſelbſt aus dem Reſtaurant beköſtigen 


können. D. R.) Den in der Feſtung untergebrachten Ab⸗ 


Unterhaltungsſpiele geliefert. Bei Spiel, Lektüre 
und Spaziergängen bringen ſie den ganzen Tag zu. 

Eine charakteriſtiſche Szene ſpielte ſich während des Be⸗ 
ſuchs des Staatsanwalts in der Feſtung ab. Als der 
Staatsanwalt den zuſammen mit Witos eingeſperrten ehe⸗ 


ſchon vorbeſtraft ſei, antwortete dieſer bejahend. Und auf 
die weitere Frage, wegen welchen Vergehens man ihn be⸗ 
ſtraft habe, ſagte Palijew: „Wegen Beleidigung des ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten Wincenty Witos.“ 

Auf die Frage, ob es wahr jet, daß der Gattin des ehe⸗ 
maligen Abgeordneten Pragier, die eine Unterredung 
mit dem Staatsanwalt nachgeſucht hatte, die Tür ge⸗ 
wieſen worden ſei, erwiderte Prokurator Michalomffi: 
„In der Tat erſuchte ich Frau Pragier, mein Arbeitszimmer 
meine Gründe. Im 
Wartezimmer befanden ſich mehrere Intereſſenten, u. a. die 
Gattin des ehemaligen Abgeordneten Debſki, die Tochter 
des ehemaligen Abgeordneten Liebermann, der Sohn 
des ehemaligen Abgeordneten Kiernik, Frau Eugenie 
Pragier und. andere. Um dieſe Intereſſenten abzuferti⸗ 
gen, begab ich mich in das Wartezimmer. Ich wandte mich 
zunächſt an eine im Seſſel an der Tür ſitzende Frau, wie 
ich ſpäter erfuhr, war es Frau Pragier. Dieſe fragte mich 
nit ironiſchem Lächeln und mit erhobener Stimme: „Iſt 
mein Mann ermordet? Wird er ermordet werden?“ Auf 
diefe Taktloſigkeit erwiderte ich der Frau, daß ich auf dieſe 
Frage nichts zu antworten hätte und begab mich in 
mein Arbeitszimmer. Rach einem Augenblick erſchienen 
dort Frau Debſka, die Tochter des Herrn Lieber⸗ 
mann, Frau Kiernik und der Sohn des Herrn Kiernik, 


kundigten. Dann kam Frau Pragier, der ich aber die Türe 


sehen zu laſſen.“ 
Der „Kurjer Poranny“ verſichert, daß dieſe Verſion von 


äbrigen Gefangenen fühlen ſich wohl. 


Was der verhaftete Abg. Valmaga erzählt. 


ei in der nattonaldemokratiſchen „Gazeta Wars 


Im Zuſammenhange mit dem amtlichen N 
über die Verhaftung von e 


imineller als auch 


politiſcher Natur bleibt die Frage zu klären, 


erhaftet wor⸗ 
das im sine 
„Gazeta Polſta“, 


den ſind. Das amtliche Communiqus verrät 


nag 

Verhafteten bis zur Auflöſung des Sejm durch die . — 
netenimmunität geſchützt worden ſeien, iſt ſeſtzuſtellen, daß 
der ehemalige Abgeordnete Baémaga ſchon am 21. Februar 
dieſes Jahres, alſo vor über ſechs Monaten durch den Sejm 
ausgeliefert wurde. Über ſeine Auslieferung referierte da⸗ 


— p ] wü ḿ 


7 


en 


| 


Zu 


1 


mals der Abgeordnete Wakewſki vom Regierungsklub, 
der den Kommiſſionsantrag wie folgt begründete: 

„Wie aus dem Schreiben des Prokurators des Bezirks⸗ 
gerichts in Radom, auf das ſich der Juſtizminiſter ſtützt, her⸗ 
vorgeht, ſoll Herr Baémaga ſechs Vergehen krimineller Na⸗ 
tur begangen haben, und zwar den zweimaligen Verſuch der 
Brandſtiftung, Unterſchlagung von Kirchengeldern in Höhe 
von 537,95 Ztoty, Unterſchlagung von Steuern aus dem 
Dorfe Zakrzew in Höhe von 530 Zloty ſowie Unterſchlagung 
von Geldern aus der Gemeindekaſſe in Höhe von 11 043,03 Zl. 

Nach der Rede des Abgeordneten Walewſki betrat der 
Abgeordnete Baémaga die Sejmtribüne und ab fol⸗ 
gende Erklärung ab: n 

„Obwohl ich weiß, daß dieſe ganze Straffache gegen mich 
das Werk von Intrigen des Unparteiiſchen 


Blocks iſt, der ſich an mir deswegen rächt, weil ich gleich!“ 


nach den Wahlen zum Sejm nicht auf mein Abgeordneten⸗ 
mandat zugunſten eines Offiziers, der mein Nachfolger auf 
der Liſte iſt, verzichten wollte, bitte ich die Kammer, mich 
auszuliefern. Ich werde mich durch die Intrige und die 
Rachluſt nicht vernichten laſſen und werde meine Ehre ver⸗ 
teidigen. Ich habe bei Gott die Hoffnung, vor Gericht nach⸗ 
weiſen zu können, daß alle mir gemachten Vorwürfe eine 
Erfindung find und auf Lüge beruhen. Die Herren aus dem 
Block ſollen ſich nicht einreden, daß es ihnen ſo leicht ge⸗ 
lingen wird, einen Bauer in das Netz von Intrigen einzu⸗ 
ſpinnen und ihm das Mandat zu entreißen, das an ihren 
Offizier verſchenkt werden Toll. Sämtliche gegen mich fabri⸗ 
zierten Meldungen, als ob ich in den Jahren 1927 und 1928 


Brände angelegt, bei Diebſtählen geholfen hätte uſw. ſind 


eine niederträchtige Verleumdung. Ich werde 
nachweiſen, daß ſich in dieſer Sache der Herr Staroſt 
Maskowſki in feiner Eigenſchaft als Staroſt mit dem 
Präſidium des Unparteiiſchen Blocks verſtändigt hat und daß 
es ſich in der ganzen Sache darum handelt, einen Bauer los⸗ 
zuwerden, der im naiven Vertrauen dem Block zu einem 
Mandat verholfen hat. Es iſt möglich, daß ich von dieſen 
Herren noch viel leiden werde, aber ſchließlich wird das Er⸗ 
gebnis ein derartiges ſein, daß dieſe Sache nur den Herren 
vom Block Schande einbringt.“ 

Die „Gazeta Warſzawſka“ fügt hinzu, daß die meiſten 
Bacmaga vorgeworfenen Vergehen aus einer Zeit ſtammen, 
bevor er das Abgeordnetenmandat übernahm. Baémaga 
zog in den Sejm aus dem Bezirk Nr. 19 (Radom) an Stelle 
des Generals Gõrecki ein, der auf das Mandat zugunſten 
des Herrn Bacmaga verzichtet hatte. Auf der dritten Stelle 
der Lifte ſteht ein Radomer Offizier, namens Oſinſki, von 
dem Baémaga in feiner Verteidigungsrede ſprach. Das 
Blatt fragt zum Schluß, weshalb Bacmaga erſt am 9. Sep: 
tember, ausgerechnet gleichzeitig mit den angeblichen poli⸗ 
tiſchen Verbrechern verhaftet worden iſt, wo doch ſeine Abge⸗ 
ordnetenimmunität ſchon am 21. Februar aufgehoben wurde. 

* 


Weitere Verhaftungen; 


Wie die „Gazeta Polſka“ meldet, wurden am Dienstag 
abend in Cholm der ehemalige Abgeordnete Pawet Was 
ſynczuk und in Kolomea der ehemalige Abgeordnete 
Rechtsanwalt Dr. Iwan Zawalykulga aus Czorkow, 
beide aus dem Ukrainiſchen Klub, wegen antiſtaatlicher Tä⸗ 
tigkeit verhaftet. 


Rie Beſchlüſſe der dberſten Anwaltskammer 


in Sachen der Verhaftung von ehemaligen 
Abgeordneten. 


Wie wir bereits geſtern mitteilten, hat die Oberſte 
Anwaltskammer in Sachen der Verhaftung der ehe⸗ 
maligen Abgeordneten Hermann Liebermann und 
Wladyſtaw Kiernik, beide Rechtsanwälte, ſowie Alekſan⸗ 
der Debſtki und Adam Pragier, die Rechtsanwalts⸗ 
applikanten ſind, im Zuſammenhange mit dem Schreiben des 
Juſtizminiſters an die Oberſte Anwaltskammer, in der der 
Miniſter mit ihrer Auflöſung droht, verſchiedene Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt. Darin wird zugegeben, daß die War⸗ 
ſchauer Anwaltskammer ihrem Beſchluß eine ungeziemende 
Form der Forderung, ſtatt eines Antrages gegeben habe. 
Die Oberſte Anwaltskammer beſchloß ihrerſeits, ſich an den 
Juſtizminiſter als den oberſten Prokurator mit dem 
Antrage zu wenden, im Rahmen ſeiner Ermächtigungen zu 
veranlaſſen: 

a) daß die verhafteten Rechtsanwälte und Rechtsanwalts⸗ 
applikanten in ein Gefängnis überführt werden, 
das der Kontrolle der Staatsanwalts behörde 
unterliegt, ſowie 


b) daß die unterſuchung beſchleunigt wird 
und die Mitglieder der Kammer in Freiheit ge⸗ 
ſetzt werden. 

In den Motiven des Beſchluſſes heißt es u. a.: 
1. Die Verhaftung von vier Mitgliedern der Warſchauer 

Anwaltskammer durch die Polizeibehörden erfolgte, ohne 

daß dieſe ſich auf einen Gerichts beſchluß beriefen, was 

durch den Artikel 97 Abf. 1 der Verfaſſung und durch Art. 

164 der Strafprozeßoroͤnung grundſätzlich gefordert wird. 

2. Nach dem Schreiben des Juſttsminiſters erfolgte die 
Verhaftung auf Grund des Artikels 167 der Strafprozeß⸗ 
ordnung, was jedoch die Warſchauer Anwaltskammer an⸗ 
zunehmen keinen Grund hatte, da ſämtliche oben erwähnten 
Mitglieder der Kammer in der Nacht in ihren eigenen 
Wohnungen verhaftet wurden, ihren beruflichen 
Pflichten in Warſchau nachgingen und keine Abſicht 
der Flucht verrieten, was allein die Anwendung des im 
Art. 167 der Strafprozeßordnung vorgeſehenen Verfahrens 
hätte zur Folge haben können. 

3. Die Warſchauer Anwaltskammer beſaß keine Inſor⸗ 
mationen über irgend ein Vergehen, das von den er⸗ 
5 5 1 8 vier Mitgliedern der Kammer begangen worden 
ein ſoll; N 5 f 

4. Die verhafteten Rechtsanwälte und Applikanten wur⸗ 
den — entgegen den Beſtimmungen des Art. 168 der Straf⸗ 
vrozeßerdnung — nicht unverzüglich dem nächſten Un⸗ 


merkt 


| 
L. 

b 
terſuchungsrichter in Warſchau vorgeführt, ſondern 
nach Breſt am Bug geſchafft; 

5. Die verhafteten Perſonen wurden entgegen den ver⸗ 
pflichtenden Beſtimmungen in der Militärfeſtung in 
Breſt am Bug untergebracht, die im Gefängnisverzeich⸗ 
nis des Juſtizminiſteriums nicht figuriert (Verordnung des 
Präſidenten der Republik vom 7. März 1928 und Verord- 
nung des Juſtizminiſters vom 22. Juni 1928); 

6. Alle dieſe Umſtände konnten der Warſchauer Anwalts- 
kammer eine genügende Grundlage zu der Überzeugung 
geben, daß es ſich hier um einen Mißbrauch der Berech⸗ 
tigungen durch die Polizeibehörden gegenüber anderen Mit’ 


gliedern, ohne Wiſſen und Genehmigung der Gerichts⸗ und 
der Staatsanwaltsbehörden handelte. 
* 


Das Schickſal der Anwaltskammer. 


Im Juſtizminiſterium wird, wie gerüchtweiſe verlautet, 
die eventuelle Auflöſung der Oberſten Anwalts⸗ 
kammer erwogen und zwar infolge ihres Beſchluſſes, 
durch den die Bezeichnung „Proteſt“ der Warſchauer Ar 
waltskammer in einen „Antrag“ abgeändert wurde, bei dem 
jedoch in vollem Umfange der Standpunkt der Warſchauer 
Anwaltskammer geteilt wird. 


Neuwahlen zu Bölkerbundrat. 


Die Völkerbundverſammlung hat am Mittwoch, dem 
17. d. M., an Stelle der ausſcheidenden nichtſtändigen Rats⸗ 
mitglieder Kanada, Kuba und Finnland für die nächſten 
drei Jahre Guatemala, Norwegen und Irland 
zu Mitgliedern des Völkerbundrats gewählt. Guate⸗ 
mala erhielt 43, Norwegen 38 und Irland 36 Stim⸗ 
men. Portugal hatte bei der Abſtimmung 30 Stimmen 
erhalten. Der Antrag auf Aufnahme Chinas iſt abgelehnt 
worden. 


Paneuropa-⸗Ausſchuß. 


Der Europa ⸗ Plan geht auf Antrag von 45 Staaten, 
alſo nahezu ſämtlicher Völkerbundsmitglieder, einer am 
Mittwoch vormittag einſtimmig angenommenen Entſchlie⸗ 
ßung entſprechend, an einen Ausſchuß, in dem die 27 euro⸗ 
päiſchen Mitgliedsſtaaten vertreten find. Der Ausſchuß fol 
der nächſten Verſammlung einen Bericht unterbreiten. 
Er hat das Recht, die nichteuropäiſchen Mitgliedsſtaaten und 
die dem Völkerbund nicht angehörenden Staaten zur Mit⸗ 
wirkung heranzuziehen, das heißt Rußland und di, 
Türkei, ſowie die Vereinigten Staaten. Der Pla: 
wird ſomit auf breiteſter Baſis und unabhängig von aller 
grundſätzlichen Bindungen auch weiterhin im Völkerbund 
behandelt. 0 i a 

Das nennt man 
nis! 


ſchon: — ein anſtändiges Begr e 


Kellogg kommt nach dem Haag. 


In der Völkerbundverſammlung wurde am Mie! 
mittag die Wahl des Nachfolgers des zurückgetretenen 
amerikaniſchen Mitgliedes des Ständigen Internatlonalon 
Gerichtshoſes im Haag, des früheren Staatsſekretärs 
Charles E. Hughes, vorgenommen. Mit 30 Stimmen 
wurde der frühere amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg 
gewählt. 


Aus anderen Ländern. 
Kellogg bekommt den Nobelpreis? 


Als ausſichtsreichſter Kandidat für den diesjährigen 
Friedens » Nobelpreis wird der frühere Staatsſekretär 
der U. S. A., Frank B. Kellogg, genannt, ferner wurde 
als Kandidat auf den Friedenspreis Carl Lindhagen, 
der Oberbürgermeiſter von Stockholm, erwähnt. Im ver⸗ 
gangenen Jahr iſt bekanntlich der Preis nicht verteilt wor⸗ 
den, ſondern er wurde mit dem diesjährigen Preis zu⸗ 
ſammengezogen. Das Komitee, dem die Entſcheidung über 
den Friedenspreis obliegt, tritt im November zuſammen 
und wird ſeinen Beſchluß früheſtens im Dezember bekannt⸗ 
geben. f 


Condenhove⸗Kalergi ſchlägt einen Panenropäiſchen 
Tag vor. 


Paris, 15. September. Graf Coudenhove⸗Ka⸗ 
lergi, der Präfident der paneurppäiſchen Union, macht den 
Regierungen den Vorſchlag eines Paneuropäiſchen 
Tages. 
Br e nd⸗ Memorandum veröffentlicht worden iſt. An 
dieſem Tage ſollten die Regierungen erneut die Idee des 
neuen Europa feiern; in den Schulen müßten die Schüler 
auf die große Idee hingewieſen werden. Paneuropäiſche 
Manifeſtationen, wie jene vom 17. Mai in Berlin, müßten 
dann überall in Europa ſtattfinden — kurzum: der 17. Mai 
müſſe ein „Tag der Hoffnung“ werden. 

Verſtändige Hühner gackern nicht, bevor fie ihr Ei ge⸗ 
legt haben. N 


Eudoxia von Bulgarien heiratet den Herzog 
von Württemberg. 

Wie man in Sofia aus amtlicher Quelle erfährt, iſt 
eine Verlobung zwiſchen der Prinzeſſin Eudoxia 
von Bulgarien und dem Herzog von Württem⸗ 
berg zuſtande gekommen. Eudoxia wurde allgemein in 
Hofkreiſen das „Aſchenbrödel“ genannt. Einmal weil ſie die 
Hausverwalterin für ihren ledigen Bruder, den König 
Boris, ſpielte, und dann aber auch, weil ſie die ärmſte 
Prinzeſſin von Europa iſt. Sie hatte auch beſtimmt nicht 
mehr damit gerechnet, noch einen Mann zu bekommen, denn 
die Dreißig hatte ſie ſchon überſchritten. Außerdem erfreute 
ſie ſich keiner bemerkenswerten Schönheit. Der Herzog von 
Württemberg hat übrigens das geſetzte Alter von 65 Jahren 
und iſt Witwer. Die Heirat bringt die Bulgaren noch näher 
mit den Württembergern zuſammen, denn ſein Sohn 
Albert von Württemberg heiratete vor jetzt genau 
ſechs Jahren die Schweſter der Eudoxia, die den Namen 
Nadejda führt. Eudoxia wird alſo gewiſſermaßen die 
Schwiegermutter ihrer Schweſter Nadelda. 


Er nennt den 17. Mai, da an dieſem Tage das 


Deutſche Rundſchau. Nr. 216. 


2. Blatt. 


lungenen Ausfall. Karl V. verlieh dem Bäckerhandwerk 
das Wappen mit der Krone und den beiden flankierenden 
Löwen, die heute noch im polniſchen Bäckerwappen (ohne 
Krone) figurieren. 

Von den Schöpfern mancher herrlichen Kunſtwerke des 


Goldene Hochzeit. In Altvorwerk (Stary Folwark), 


Kreis Graudenz, beging Sonntag der als tüchtiger Landwirt 
und Pferdezüchter weithin bekannte Gutsbeſitzer Johann 


Stoyke mit ſeiner Gattin im Kreiſe von Angehörigen, 


bureaus bei den Kommiſſaxiaten der Staatspolizei folgende 
Bezeichnungen erhalten: 1. I. Meldebureau — Innenſtadt, 
befindlich im Rathaus, Zimmer 4, 2. II. Meldebureau — 
Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße (Micktewieza) 87, 
3. III. Meldebureau — Vorſtadt Mocker, Lindenſtraße (Kos⸗ 


Bromberg, Freitag den 19. September 1930. 0 
— l — nn | 
mann, Weber, Schleiermacher, Schneider, Schumann, | dung nötige Mechanismus in Funktion tritt. Die Feuer⸗ 10 
Pommerellen. Schubert, Riemer, Spengler, Bodmer, Bodamer, Scheffler, [wehr ſetzt ſich nach erhaltener Mitteilung unbedingt ſo⸗ PN 
Wagner, Büchner, Maler, Müller, Schreiber u. a. Den | fort in Marſch. Verſpätetes Eintreffen der Wehr an der 
18. September. Einfluß des Jan . in 5 er Brandſtelle iſt 5 in allen Fällen nur die Folge nicht N 
deutſchen Zun riefe, die Urkunden in den rechtzeitiger Alarmierung. . 1 
x Graudenz (Grudziadz). Muſeen, die dulden, dem Deutſchen ennemer en he X Ladenbrand. In der Nacht zum 1 um 1.88 8 
e .] rufsnamen: garbarz, rymarz, farbiarz, kusnierz, sluſarz, | Uhr wurde die Feuerwehr nach der Oberthornerſtraße ii 
r Einfluß des deutſchen Handwerzs in Polen malarz, drukarz, piekarz; ferner majfſter, warſztat, lunſzt, | (3 Maja) 18 gerufen. Dort waren in einem Winkel des 4 
Die Abteilung deutſcher Handwerker des Wirtſchafts⸗ | Fizalt, kielnia, srubſztak, majſterſztyk, lada, hebel, cegi uſw.] Korzeniewſkiſchen Hauſes Papierabfälle in Brand ges 1 
verbandes ſtädtiſcher Berufe hielt Montag eine Monats-] Redner führte noch aus einer Schrift von Dr. Marjan | raten. Die Wehr erſtickte das Feuer in kurzer Zeit. Der a 
verſammlung ab, in der zunächſt der Obmann, Maler- | Sokolowſti eine Stelle an, in der dieſer mit höchſter Achtung | vom Brande angerichtete Schaden tft unweſentlich. Über die Be 
meiſter Puttins, einige geſchäftliche Mitteilungen machte.] yon den Einwanderern ſpricht, die dem Adoptivvaterlande | Urſache des Feuers iſt bisher nichts ſeſtgeſtellt worden. * x 
Muſikdirektor Hetſchko ſprach ſodann über den Ein- | jo viel Anhänglichkeit sollten, neue Kulturwerte ſchufen und Noch in Haft befindlich find von den Mitgliedern der 1 
[luß des deutſchen Handwerkes auf das pol⸗„unſerer Kultur den Stempel aufdrückten“. In den hohen Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei in Graudenz die Arbeiter⸗ he 
niſche Handwerk. Ein Rückblick auf die Kultur- Türmen Krakaus, in den die Stadt umringenden Baftionen, | jefretäre Ruſinek und Kierfsnomikt, ſowie zwei in N 
geſchichte Polens und die volkswirtſchaftlichen Anſichten des | im den Bauten und Hänfern, in den Gegenſtände des Ge- | der Partei ebenfalls eine größere Rolle jpielende Perſonen 
polraſchen Volkes lehrt, daß das Handwerk in Polen im | werbes und der Kunſt — in all' dieſen, jo heißt es da u. a.] namens Nadarzynſki und Kopezynſki. * 85 
zoeſentlichen deutſchen Urſprungs iſt. Seit den älteſten weiter, findet man die Spuren des fränkiſchen Einfluſſes, ö 
Zeiten ſtand in deutſchen Landen die Werkzeugarbeit in der, gepaart mit der italieniſchen Renaiſſance, die Grund⸗ Ki 0 F 
bohem Anſehen. Bei den alten kriegeriſchen Germanen | lagen des „Goldenen Zeitalters“ in unſerer Geſchichte Vereine, Veranftaltungen ıc. “ 
galt dies beſonders für die Schmiedekunſt. Nach dem Sali⸗ bildet uſw. \ Hür bt Nele zn feleen. Dos 2 
ſchen Volkskecht ging, wer einen Knecht erſchlug, ſtraflos Zum Schluſſe mahnte der Vortragende die Zuhörer,] Dienſſen egen Kremer und besbats it ber Kuß Diefer Bühnens 
aus, aber ſchwer wurde eine ſolche Tat gegenüber einem ſtolz auf ihr deutſches Handwerk mit ſeiner großen Ver⸗ feſte weit über die Graudenzer nähere Umgebung hinausgedrun⸗ 5 
der Schmiedearbeit Kundigen geahndet. Das Weſtgoten⸗ | gangenheit zu ſein und immerdar offen und ehrlich die Zu⸗ gen „Auf zum Wochenend“ wird der Idee des ann u 
recht ging hierin noch weiter. Vandalenkönig Geiſerich gehörigkeit zum deutſchen Volkstum zu bewahren. gen DFIWDErTEeE Jam. Pe ve. We ene 3 
FCC Stürmiſchen Beifall fanden die ſeſſelnden Darlegungen [ Free fahren. Die Hüten ol durch die fhnfterifhe Austattung ; 
deutſche Dichtung das Handwerk bewertet, zeigt Redner an des Redners. Der Obmann forderte noch zu engem Zus eine vollſtändige werden, denn der große Saal wird zu einer | 
Wieland („Der Schmied“, „Jung Siegfried“), Schiller („Das ſammenſchluß und reger Vereinstätigkeit auf und ſchloß ſo⸗ großen Waldwieſe umgeſtaltet werden; um dieſe Waldwieſe X 
Lied von der ( i * x . 0 gruppieren ſich die verſchiedenen Wochenend⸗Häuſer, in denen 2 
er Glocke“), Otto Ludwig (Roman „Zwiſchen | dann die Verſammlung, auf die dann ein gemütliches Bei⸗ ich das übermütige Leben die ganze Nacht hindurch bis zum 5 
Himmel und Erde“, ein hohes Lied auf die Schieferdecker). ſammenſein folgte. N * 1 5 Morgen abſpielen wird. Auch die anderen Räume wer⸗ 8 
Auch fürſtliche Gunſt ſchuf dem Handwerk den Boden zu den dem Charakter des Feſtes entſprechend künſtleriſch aus⸗ Pr 
hoher Blüte. Kaiſer Friedrich III. ſtattete bei feiner Reiſe f geſtaltet werden; wir werden 8 in den B EL 
nach Nürnberg hervorragenden Handwerkern Beſuche ab, Meldung zur Stammrolle. Auf die bis zum Schluſſe Be Bee nn Bestie e 9 N 50 
fein Sohn (Naifer Maximilian) wählte ſich Albrecht Dürer dieſes Monats vorzunehmende Meldung der 18jährigen, d. i. geben; ohne Einladung wird keine Eintrittskarte verabfolgt. (976% 5 
zum Freunde. So wuchs denn auch das Selbſtbewußtſein [der im Jahre 1912 geborenen männlichen Perſor ei hier⸗ l g 
des Handwerkerſtandes. Fleiß, Ausdauer, ſtrenge Zucht | mit nochmals hingewieſen. Die Meldungen ſin een Nat- R 4 
der Innungen und der Zunftgeſetze ſorgten dafür, daß die | Haufe, Zimmer 201, während der Stunden von 4 Uhr Thorn (Torun) ö 
don Handwerkern gezollte Achtung auf vollſter Berechtigung zu machen. Für nicht ortsanweſende, oder kranke, oder im * 70 ? 
beruhte. Bei der Belagerung Wiens machten, als allge | Gefängnis ſich befindende Meldepflichtige müſſen die Eltern v Bekanntmachung. Der Stadtpräſident gibt unterm Re 
meine Mutloſigkeit herrſchte, die Bäckermeiſter einen ge. oder deren Vertreter die Anmeldepflicht vollziehen. * | 16. September d. J. bekannt, daß die früheren Melde 5 


Frühmittelalters find die Namen leider nicht mehr bekannt, Verwandten und Freunden das Feſt der goldenen Hochzeit. k) 24. Gleichzeitig werden die Straßen: Golebia 2 
ſeit den Tagen der Renaiſſance gewinnen Namen und Per- | Beide Eheleute erfreuen ſich körperlicher und geiſtiger . REN (Roonſtraße), Lubicka (Leis 5 
ſönlichkeit aber an Bedeutung. Geſteigertes Können it | Rüſtiakeit. Superintendentur⸗Verweſer Pfarrer Bandlin⸗ bitſcherſtraße), Przy Rzezni (Schlachthausſtraße), Pulafkteno, y 
Kunſt; damals galt der beſonders leiſtungsfähige Hand- | Rehden (Radzyn) vollzog im Heim des allgemein geſchätzten Scieifa Szkolna, Studzienna, Targowa (Viehmarktſtraße) 2 
werker als Kinitler. Wir denken dabei an die Künſtler | Jubelpaares die feierliche Einſegnung. Im Auftrage des [und Winnica (Weinbergitraße), die bisher dem I. Melde⸗ BR 
des romaniſchen Stils, an Albrecht Dürer, Peter Viſcher.] Konſiſtorinms in Polen überreichte der Geiſtliche eine Bibel [bureau angehörten, ſowie die Culmer Chauſſee (Cheimiüfkch “ 
‚Bejonders im Frankenland, in deſſen großer Kunſtſtadt | fomie die Gedenkurkunde. Viele Glückwünſche und ſonſtige | Szoſa) — bisher II. Meldebureau — dem III. Meldebureau pr 
Nürnberg, gab es die größten Männer diefer Art. Die Nürn⸗ | Aufmerkſamkeiten erfreuten das Jubelpaar, beſonders na- zugeteilt. Aus dieſem Grunde müſſen von den im dieſen Br 
berger Lorenzkirche, das Sakramentshaus, der Chor des [türlich aus den Kreiſen der Berufsgenoſſen, u. a. auch [Straßen wohnhaften Perſonen alle Meldeveränderungen, 7 
Ulmer Münſters mit dem prachtvollen Geſtühl uſw. find | namens der Zentralmolkeret Maruſch, deren Mitbegründer | nicht wie bisher beim I. bzw. II. Meldebureau, ſondern 1 
Zeugen der Blüte des Kunſthandwerks dieſer ruhmvollen Der ne 


Epoche. An dem Sebaldusgrabe in Nürnberg, dem ſchön⸗ 
ſten Denkmal deutſchen Bronzeguſſes, ſieht der Beſchauer die 
Geſtalt Peter Viſchers im Schurzfell. In den Schönen 
Künſten, der Literatur des Mittelalters, wird ebenfalls des 
Handwerks rühmendſt gedacht (Hans Sachs, Meiſterſinger, 
Minnegeſang, Walter von der Vogelweide); hier ſteckt die 
Quelle unſerer heutigen Volkslieder. 

Anders geſtaltet ſich die Lage des Handwerks im 
ſlawiſchen Oſten. Neben dem Kriegshandwerk, dem 
Ackerbau konnte das eigentliche Handwerk nicht gedeihen. 
Die polniſche Handwerkstätigkeit beſtand in Frondienſten, 

auf den Fronhöfen (Müller, Fiſcher, Töpfer, Böttcher uſw.). 
Der notwendige Bedarf an Handwerkserzeugniſſen war 
dort naturgemäß nur recht gering. Unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen konnte das Handwerk ſelbſtverſtändlich nicht gedeihen. 
Das einzige ſelbſtändige Handwerk war damals in Polen 


Neſt“) u. a. Die Einwanderung aus dem Weſten, 
beſonders der Ziſterſienſermönche aus Deutſchland, 


dreierlei erreicht: 1. vervollkommnete man den Stand des 


schneider, Drechfler, Schindler, Ziegler, Scheibler, Glas⸗ 


Sn 


Herr Stoyfe iſt. Poſaunenchor der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Rehden trug durch Vorträge viel zur 


Hebung der Feierlichkeit des ſchönen Familienfeſtes bei. * 


* Zu dem Brande in der Pohlmannſtraße (Miekiewieza) 


teilt die Feuerwehr mit, daß der Vorwurf der Bevölkerung, 


die Wehr ſei zu ſpät an der Brandſtätte erſchienen, nicht 
zutreffe, ſondern daß man die Wehr zu ſpät alar⸗ 
miert habe. Bei dem genannten Brande ſoll das Feuer 
bereits zehn Minuten gebrannt haben, ohne daß jemand 
daran dachte, die Wehr zu benachrichtigen. Im allgemeinen 
Intereſſe ſei daher auf Folgendes aufmerkſam gemacht: 
Beim Ausbruch eines Brandes eile man zum nächſten 
Feuermelder oder Telephon. Am Melder ſchlägt man 
die Scheibe ein, drückt kräftig auf den Knopf und er⸗ 
wartet dann die Wehr. Das Glockenſignal, das nach dem 
Knopfdruck ertönt, zeigt an, daß der Melder in Funktion 
getreten iſt. Das Uhrwerk ſetzt ſich in Tätigkeit und zeigt 


ſchweig, 11½ Uhr Kinder 21. September. 


gottesdſl., Nachm. 3 Uhr 


ſchlagungsfall. 


Bazar, Verlosung. Beluſtigungen, Tanz. 


beim III. Meldebureau angezeigt werden. 
E Echo vom blutigen Sonntag. Am Dienstag verhaftete 


die Polizei hierſelbſt noch Tine Perſon, die während der Pro⸗ 
teſtaktion der Zentrolinken am Sonntag zwecks Formierung 


eines Umzuges agitiert hatte. Der Feſtgenommene wurde 
der Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht zugeführt. — Wie 
die polniſche Preſſe erfährt, wurde der am Sonntag ver⸗ 
haftete frühere Abg. Pawlak von der NPR wieder auf 
freien Fuß geſetzt. Das Verfahren gegen ihn ſoll een 
werden. 5 3 5 
E Fünf kleine Diebſtähle gelangten am Dienstag zur 
Kenntnis der Polizeibehörde und ferner ein Unter⸗ 
Wegen e e Ver⸗ 
altungsvorſchriften wurden neun Protokolle aufgenommen, 
595 85 ef anläßlich der Reviſion von Maßen. Zwei Trun⸗ 
kenbolde wurden bis zur erfolgten Ausnüchterung auf der 


Glashaut | 


(auch Abendkurſe). 


—— —— 
erlernenſchfarr. Heuer, Mittwoch, 
Damen zuineiden Jet Sumamänner-Bert.| Beibitfä, Rahm. 4 Ute 
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das der Lederverarbeitung, von dem das polniſche Hand- | auf der Feuerwache die Alarmſtelle an. Gut iſt es, ein Wache behalten. 4 
werk ja feinen Namen hat (rzemiosto, rzemiern — Riemen). | zweites mal auf den Knopf zu drücken, da es vorkommt, N 4 
Redner zitierte einige Stellen aus Schriften berühmter pol- [daß das Raſſelwerk zwar arbeitet, nicht aber der zur Mel- b 
niſchen Männer, um darzutun, wie wenig Wertſchätzung, ja 7 a : be. 
direkt Mißachtung zu jener Zeit bei ihnen das Handwerk 9 n f 
genoß, ſo des Poſener KNaſtellans Oſtrorög (1501), des Publi⸗ T Orn 2 
ziſten Staniſtaw Orzechowſki (1513—1566). König Alexander rau enz. 8 ö 7 
Ay verbot dem Adel die Ausübung eines Handwerks, — HE eee 11 N 
König Wladyſtaw IV. (1633) den Adligen das Betreiben von ! 17 : N 
Handel und Gewerbe. Weiter erwähnte der Vortragende | KIM. Nuchrichten. Die Mockrauer Gemeinde Kochlurſus Für die Einmachzeit 0 
zur Belegung der Tatſache, daß das Handwerk in der dich⸗ | Sonntag, d. 21. Septbr 1930 feiert ihr dos FW i Ulistein-Sonderhefte: J E 
f x 4 7 Tri f a o Beginn 1. Oktober, vom obsteiln machen / Y 
teriſchen und ſchriftſtelleriſchen Betätigung entweder ganz 14. S. n. Trinitatis). Gemeinde e t 75 noch Anmeld. 5 i = 
Ubergangen wurde oder gar wegwerfende Behandlung fand, | Ganda Horn. 10 e ö Sin Salizyl * Pergament -Papier Kr 
anch Kochanowſki („Satyr“), Kraſzewſki („Die Rückkehr ins Goktesdienit, Bilar Braun. in tr Big Schmidt, am Sonntag, 3 andarb. j 1 
i in: e a: 
F, Gerlach. 10059 N le bei 1 
Soldaten, Montag, abds. a m inBogen vorrätig av i 
die nach dem Kloſtergeſetzen ſich die Arbeit zur Pflicht mad» | Süührdunzmdchen. Dies Anfang 3 Uhr. eintritt 1.0 Eserwona Droga z. - ; J 
ten, wirkte auf das polniſche Handwerk, beſonders das Bau⸗ tag, abds 8 Uhr Noſaunen Gaben für den Bazar werden dankbar an⸗ ——— Justus Wallis, Papierhdlg. N 
handwerk, befruchtend. Die älteften polniſchen Baumeiſter | Ser Mittwoch ann hn genommen. Fi ehnetze Szeroka 34 Torun Gegründet 1888 
find dieſe chriſtlichen Glaubensboten, die aus dem germani⸗ 8 Ahn Sungmänneroerein.| . Autobus von 2 Uhr am Gxerzierplat. 8 ce e eee Fee A 
äftigung i t freundlichſt ein Der Vorſtand. | — — ki 
ſchen Weſten kamen. Durch Beſchäftigung fronender Bauern Stabtirinon Graz, Le unde en Der ee Garne, leinen 5 129 
wurde nun ein Beſtand von einheimiſchen Bauhandwerkern | denz. Ogrodowa 9—11. m | ’ Kirchliche Nachrichten. 1 
herangebildet. Die Kloſterwerkſtatt wurde die Wiege des | dach s Ahe Junesfel Dauerwellen Landwirtschaft Taue, Bindfaden Shan ee ee 
Funſthandwerks: Silber⸗, Goldſchmiedekunſt, Elfenbein⸗ | feier d. Stadtmiſion. Feſt m een. empfiehlt St. Georgen - Kirche.] Rentſchtau. Tem. 9 Uhr 5 
ſchnitzerei, Malerei, Drechſleret, Tapeziererei. Die Technik | redner, Herr Pred. Herr. Ondulation Pekein Bernhard Leiser Sohn] Vorn. 9 Uhr Gottesöft, Kindergöttesdſt. in Hohen. 
der Kloſterwerkſtatt ging auf bürgerliche Kreiſe über, die ] mann, Montag, 1,8 uhr 9 Pfarr. Heuer Donnerstag, Paufen, nachmitt. 3 ue 
ging 9 che Kreiſe r R ha 19 
5 Poſaunen- und Gitarren⸗ Torun - Sw. Ducha 197% r Bibelſtunde lockenweihe. IR 
handwerkliche Tätigkeit begann, ehrenvoll zu werden. Durch | ftunde, Dienstan, 4 Uhr 100033 Tel. 361. zasel Altſt. Kirche. Vormitt. " 0 9 
Heranziehung deutſcher Handwerker murde Sternenbund, Mittwoch, ö „ 19%, Ußr Gottesdienſt. I r Goktesdienſt ER 5 
| Ei 
Handwerks, 2. erlangte man neue Arten des Handwerks, [ ſtunde Gr., Donnerstag, - ſämtiſcher Damen» und greitag, abends 7½¼ Uhr] Gottesdienit, 5 8 
und g. führte man intenſive Arbeitsteilung ein. Gleichzeitig | ,8UHr Bibelft., Freitag, Aienstug. d. 23. Sep- Sander Wochen e. [Gemeindeabend in der] Gurske. Vorm. 10 ur } 
wuchs nun der Wohlſtand, es wurden die Städt ründet | Uhr Kindergottesdienſt, AT DE hen. 9115 Kirche, Vortrag: Miffions- Gottesdſenſt. 15 
0 ſtand, Städte geg 6 
f . 0 %s uhr Andacht in tember 1930 Bartz, Rozanna 5. inſpeklor Müller, (früh 18 
lein Werk deutſcher Arbeit), der Handel war in Blüte, | glodtten, b. Herrn gittlau, in / Stunde lieferbai abends 6% Uhr rer Hongkong. i 1 Te 4 
Polen genoß die epochemachenden deutſchen Erfindungen [ Sonnabend ½8 Uhr Po⸗ nur bei 9018 im „Noten Adler“ Täglich friſche Epgl.⸗luther. Kirche. Culmſee. 0 
(Peter Hennlein: Taſchenuhr, Johann Jürgens: Spinnrad. ] äaunenſtunde. zu Dragasz. Vollmilch Bade. (Steumptowa) 80 Brm. ½9 Uhr Hottesdienſt f 
ö R Vorm. 10 Ahr] Hans Dessonneck, 4 ) Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 1 
Chriſtoph Denner: Klarinette, Hans Haydn: Clavicord, te 8875 155 Photograph — cheſonders fettreich) |cottesdit. Paft. Brauner, Sab u 
Jutöarins Yanfen: Ternroßr, . . . Zr|aonmiruneniinin 
rirderfunft). So aing jetzt die Entwickelung des Handwerks 3 „Nam. 3 Uhr 1. Vortrag: Die Dün- Bi Sotteedienft, | a 
weiter. Das Zunftweſen wurde nach deutſchem Muſter en edlen. f gung der Winteriaat re Sn € rg K % 
eingerichtet, das Mandeburger Recht ſchuf eine gute Grund:] Nigwalde.Bormioupe|! Falmdcächte. Reſer: Ballen Rabatt, _ 10028| Groß Boendort. go. Born. Lupe ottesnient‘ R 
lage für den Fortſchritt des Handwerks, für die Städte | o rau. Mitiagstiſch und für] Der Vorſſtzende. Suche zum 1. Oktbr. od. 8, Uhr Gottes dient 1 . 4 
Mocktau. Nachm. 3 Uhr St 1. ipäter tüchti ſaub.] Penſau, 10 Uhr Haup: , = Boltan. | 
gründungen. 5 a 0 Gemeindefest in Woſſarken. A „%, Aufnahme neuer] ſpäter tüchtiges, : gottesdienſt, 11¼ uhr Kin. Brm. 10 Uhr Hottesdienſt 
Von der großen Bedeutung. die man in Deutſchland Gruppe. Vorm. 10 Uhr Se geh nt] Mitglieder. Stubenmüdchen? ere. im Anſchluf, Kindergoktesdlenſt. 
dem Handwerk beimaß, zeugen die E Kindergottesdienſt. Lage, Off. u. F. 10055 SEAT 1 1 PR gebührenfr. Vue 10 16. f Gola. 1 
i 2 ett⸗ . ö * „ * 9 = 25 x 2 R 
eee f ue Andach 88 Kriele, Geudaig 01 dr erb. 10054 Der et Mokre, Kos fal 88. j oe hen Nachm. g Uhr Gokteshlanft; 


Culmſee (Chelmta). 


v 23 000 Zloty für Arbeitsloſe. Der Stadt Culmſee 
wurden vom Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium 23 000 
Zloty angewieſen, die für eine weitere Beſchäftigung der 
Arbeitsloſen Verwendung finden ſollen. N. 

— —— ſ— 


d Stargard (Starogard), 16. September. Zm Zuge 
beſtohlen wurde geſtern der Landwirt Pier nicki aus 
Bobau. Er war, vom Markt kommend, im Zuge einge⸗ 
ſchlafen. Als er erwachte, ſtellte er feſt, daß ihm die Geld⸗ 
taſche mit allen Dokumenten und 250 Zloty geſtohlen waren. 
— Ein Großfeuer brach letztens in der Nacht in Wda 
aus. In kurzer Zeit waren der Stall, die Scheune und das 
Wohnhaus des Schneidermeiſters Heppner den Flammen 
zum Opfer gefallen. Von hier verbreitete ſich das Feuer 
auf die Gebäude des Landwirts Johann Mania und ver⸗ 
nichtete den Stall und das Wohnhaus. Dank der energi⸗ 
ſchen Hilfe der Feuerwehr konnten die Gebäude des Land⸗ 
wirts B. Bielinſki gerettet werden. Der entſtandene 
Sachſchaden iſt ſehr bedeutend und wird nur zum Teil 
durch Verſicherung gedeckt. — Vom Feuer eingeäſchert 
wurde Montag ein Staken von 40 Morgen Roggen, Eigen⸗ 
tum des Landwirts Kolodziejſkt in Krolöwlas. Es liegt 
Brandſtiftung aus Rache vor. 


PP TEEN GEREHIRTE POSTEN ZIEREE IE STETTEN 


== Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Reſer Beſtellzettel für Yitober 1930 


IB ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger find verpflichtet, d 
Beſtellung ausgefüllt . e 


4 kwartal — Fir 4. Quartal 
Paidziernik Oktober 
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Deutſche Nundſchau Bydgoszez 


Pokwitowanle. — Quittung. 


Zloty zaplacono dzis. 
Zloty ſind heute richtig bezahlt worden. 


9 Nichtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. 
—— 


rr eee een 


—— Herrmaunsruhe (Kawki), Kr. Strasburg, 17. Sep⸗ 
tember. Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der hieſige 
Deutſche Frauenverein ein Wohltätigkeits⸗ 
ſeſt, welches ſehr gut beſucht war. Eingeleitet wurde das 
SE durch einen Choral des hieſigen Poſaunenchors. Gut 
aufgeführte und geleitete kleine Theaterſtücke trugen zur 
Unterhaltung bei. Für das leibliche Wohl ſorgte ein auf⸗ 
geſtelltes und durch Liebesgaben reich beſchicktes Bufett. 
Zum Schluß hielt ein kleines Tänzchen die Gäſte bei froher 


Re Schlacht bei Amiens. 


Von Charles Yale Harriſon. 
Einzig berechtigte Überfegung von C. P. Hies gen. 


Nachfolgender Auszug iſt aus dem Kriegsbu 
„Generals Di In Bed“ des früheren kanadiſchen 85. 
daten und des jetzigen Newyorker Redakteurs 
Charles Yale Harriſon, das in England und im 
kanabiſchen Parlament großes Auffehen erregte. 
Vielleicht nicht minder dürfte die Tatſache inter⸗ 
eſſieren, daß wir die vorliegende Überſetzung der 
„Baltiſchen Preſſe“ entnehmen. Dieſes polniſche 
Propagandablatt in deutſcher Sprache, das in Danzig 
herausgegeben wird, war bisher nur fähig, eine be⸗ 
wußt deutſch⸗feindliche Linie zu halten. Wir ſtellen mit 
Anerkennung feſt, daß eine Unterbrechung dieſer 
Linie möglich iſt und möchten nur wünſchen, daß dem 

dafür verantwortlichen Redakteur aus dieſer An⸗ 
erkennung kein Schaden erwachſe. 


1 5 Die Schriftleitung. 
Ziegelſte rt waren die Acker gebrannt. Unter de 
tauſend und aber tauſend Stiefeln der Brigade ſtäubte Pan 
zermahlene Lehm hoch und verſchlämmte Gaumen und 
Zunge. Wochenlang gingen Gewaltmärſche querfeldein. 
Die Leute fluchten vor Durſt und waren durchnäßt von 
Schweiß. Marſchkranke lagen an allen Wegen. Das waren 
die Vorbereitungen für die große Amiensſchlacht. 

Eines Tages marſchierten wir aus der Marſchkolonne 
in Kompaniefront auf und die Brigade nahm vor einem 
Stab von Ofizieren Auſſtellung. Ein General des Haupt⸗ 
quartiers verlas einen Heeresbefehl, darin von der Bir: 


pedierung des kanadiſchen Hoſpitalſchiffs „Llando u 
die Rede war. Die Geſichter der Soldaten nme ge 
Mohn in den flammenheißen Tag. Unter dem Gewicht der 
Ausrüftung und der Enge der Uniformen war „Stillgeſtan⸗ 
den!“ befohlen. Unſerer Wut waren alle Auswege ver. 
ſtopſt. Die Sonne blitzte auf die goldgeflochtenen Generals⸗ 
aufſchläge, als die mörderiſche U⸗Bootspeſt der Deutſchen 
in unſere Gehörgänge kroch. Die ſchnarrende Sprache des 
Generals ſtand in widerlicher Diſſonanz zu g 


vollen Bericht. Es wurde darin geſagt, daß die 


5 


dem grauen⸗ 
aus geſetzten 


Stimmung bis zum Morgengrauen beiſammen. Verein und 
Gäſte ſind bei dieſer gelungenen Veranſtaltung wohl gut 
auf ihre Rechnung gekommen. Von dem Reingewinn ſollen 
die Bedürftigen der Kirchengemeinde Herrmanns ruhe be⸗ 
treut werden. : 

k. Löbau (Lubawa), 17. September. Der letzte Jahr⸗ 
markt war gut beſchickt und auch beſucht. An Schnitt⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaren, fertigen Mänteln und Anzügen gab es 
eine reihe Auswahl. Die Waren wurden gern gekauft und 
die Kaufleute dürften diesmal mit ihren Einnahmen zufrie⸗ 
den ſein. Der Auftrieb von Vieh war befriedigend. Die 
Preiſe hielten ſich mäßig. Für Jungvieh zahlte man 60 bis 
250 Zloty, für Milchkühe 250 —500 und für Pferde 150500. 
— Eine geſchlachtete Kuh fanden Arbeiter der Firma 
„Agra“ bei Ztotowo Abbau. Die Kuh war bereits enthäutet 
und ausgeweidet. Die Täter hatten die Haut genommen 
und das Fleiſch liegen gelaſſen. Die Unterſuchung ergab, 
daß die Kuh mit einem Wagen tot auf die Fundſtelle ae 
bracht worden iſt. Der Tierarzt ſtellte feſt, daß das Fleiſch 
nicht mehr genießbar war. Es handelt ſich um einen Dieb⸗ 
ſtahl, der bei dem Landwirt Flaſzyaſki in Wisnic ausgeführt 
wurde. — Unbekannte Diebe machten den angeſchloſſe⸗ 
nen Fiſcherkahn los, fuhren damit auf den See Oſtrowite 
und ſtahlen die im Schilfrohr aufbewahrten Netze. Durch 
den Diebſtahl hat der Fiſcher Polkowſki einen Schaden 
von etwa 120 Ztoty erlitten. 

E Konitz (Chojnice), 17. September. Einbrecher 
drangen in einer der letzten Nächte nach Eindrücken einer 
Scheibe in die Wohnung von Paul Schwemin in Lichnowy 
hieſigen Kreiſes ein und ließen Damenwäſche und andere 
Gegenſtände im Geſamtwerte von rund 800 Zloty mitgehen. 
Polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 


—— — 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. f 


* Patzig lauf Rügen), 16. September. Ermordet 
aufgefunden wurde am Sonnabend eine Witwe. Der 
Zuſtand der Leiche läßt auf ein Sittlichkeitsverbrechen 
ſchließen. Die Stettiner Mordkommiſſion hat ſich an Ort 
und Stelle begeben. 

Königsberg, 17. September. Ein ſchweres Un⸗ 
keignete ſich bei dem Bau des großen Rund⸗ 

fenders in Heilsberg. Aus bisher noch unbe⸗ 
kannter Urſache ſtürzte plötzlich das 30 Meter hohe Gerüſt 
des zweiten Sendeturms zuſammen und riß drei Ar⸗ 
beiter in die Tiefe. Der 19jährige Arbeiter Beh⸗ 
lau ſtarb an Verblutung, während die beiden andern mit 
ſchweren Rippen⸗ und Beinbrüchen und Schulterquetſchun⸗ 
gen ins Krankenhaus gebracht wurden. 

* Lyck, 17. September. Selbſtmordverſuch. 
Stadtbureaudirektor Mathias hat ſich Dienstag abend 
eine Kugel durch den Kopf geſchoſſen und wurde 
in ſchwer verletztem Zuſtand in das Krankenhaus geſchafft. 
Der Selbſtmordverſuch wird mit den Verfehlungen des 
Stadtinſpektors Schmidt in Zuſammenhang gebracht, der 
wegen Unterſchlagung von Mündelgeldern vom Amt ſus⸗ 
vendiert worden iſt. 5 

* Lyck, 17. September. Tödlicher Sturz mit dem 
Motorrad. Der Zimmermann Kowalzik und der 
Landwirt Chriſtochowitz aus Groß⸗Lasken befanden ſich 
mit ihrem Motorrad auf dem Wege nach Sentken. Plötzlich 
ſtürzten ſie mit ihrem Motorrad. K. kam mit einer Fuß⸗ 
verletzung davon, während C. einen Schädelbruch erlitt, an 
deſſen Folgen er im Krankenhauſe ſtarb. 

* Wehlan, 17. September. Leichenfund. Der In⸗ 
ſaſſe Jettkandt verſchwand im Mai aus der Heil⸗ 
und Pflegeauſtalt Allenberg. Alle Ermittelungen blieben 
erfolglos. Jetzt iſt ſeine Leiche aufgefunden worden. Man 
nimmt an, daß der unglückliche Menſch eine Zeitlang plan ⸗ 
los umhergeirrt und vor Erſchöpfung tot zuſam⸗ 
mengebrochen iſt. 


Radan⸗Patriotismus 
mit verhängnisvollen Folgen. 


In der Sitzung des Graudenzer Kreistages 
vom 11. September 1930 kam auch eine Reſolution zur An⸗ 
nahme, in der gegen die Reden des Reichsminiſters Tre⸗ 


Rettungsboote der „Llandovery Caſtle“ von den Maſchinen⸗ 
gewehren der Deutſchen buchſtäblich zerſägt wurden, daß 
ſogar die Krankenſchweſtern, die in Rettungsringen ver⸗ 
zweifelt mit den Wellen kämpften, das Ziel der lachenden 
Hunnen geweſen ſeien. Fiebernde Bein⸗ und Arm⸗Ampu⸗ 
tierte verſanken mit ihren hilfloſen Körpern in den eiſigen 
Fluten des Kanals. 

Daß der Krieg zu Ende ging, ſpürten wir an unſeren 
Nerven und bei dieſem beſtialiſchen Bericht bäumte ſich alles 
in uns hoch. Die ſchwarzen Fänge des Wahnſinns ſchüttelten 
uns, als der General weiterſprach: 

„Wir ſtehen wenige Tage vor der letzten Schlacht, die das 
Leben der ermordeten Kameraden im Kanal rächen wird. 
Ein Feind wie der Deutſche verdient keine menſchliche Be⸗ 
handlung. Verlangen die Deutſchen für ihre Leiſtungen 
unſere Quittungen, ſo zögert nicht, ſie ihnen zu geben! — 
Auge um Augel — Zahn um Zahn!“ 

Wie vor Ungeduld ſcharrten einige Füße. 

Dann ſprach unſer Bridagekommandeur. Er ſpielte 
darauf an, daß jeder Gefangene von uns eine gute Ver⸗ 
pflegung erwarte. 

„Ich ſage nicht, keine Gefangene zu machen! —Das wäre 
gegen das Völkerrecht! — Aber ich ſage, gebt ihnen von 
euren eiſernen Portionen!“ 8 

Unſere Stahlhelme glühten heiß, daß wir fie nicht an⸗ 
faffen konnten. Die Uniformen brannten wie die Krätze am 
Leibe und der Straßenſtaub big noch ſchärfer. Eine Litanei 
von Flüchen ging durch alle Gruppen der Brigade. 

Am folgenden Tag ging es näher an die Front. 

Tanks, Traktoren, Batterien .. Tanks, Traktoren, 
Batterien a 

Ein Eiſenrollen wie in rieſigen Stahlwerken dröhnte 
die Front entlang. Wir marſchierten nur bei Nacht. Bei 
Tag bewegte ſich weder Rad noch Fuß. Tanks und Geſchütze 
lagen reglos wie ſchlafende Dinoſaurier unter laubfarbener 
Maskierung. Abends krochen wir aus feuchten Ställen und 
verlauſten Scheunen dem Unheil näher. 

Am Abend vor dem 8. Auguſt wurde bekannt gemacht, daß 
es im Morgengrauen losgehen würde. 

„Gefangene werden nicht gemacht!“ war die Parole. 

In fünf Linien ſtand die ſchwere Artillerie ſeuerbereit 
auf einer Front von 20 Meilen. Alle drei Sekunden krepierte 
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viranus proteſtiert wurde. Die polniſchen par⸗ 
teten ſtimmten für Annahme der Reſolution, der Land⸗ 
wirt Arthur Thimm, der von der deutſchen Bevölkerung 
in den Kreistag gewählt wurde, ſtimmte dagegen. 

Die polniſche Preſſe, beſonders der Graudenzer 
„Goniee Nadwislanſki“, das Thorner „Stowo Pomorſkie“ 
und der Poſener „Kurier Poznanſki“ geben ihrer merf- 
würdigen Anſicht über die durch die Verfaſſung geſicherte 
freie Meinungsäußerung der Staatsbürger durch wüſte 
Schimpfkanonaden Ausdruck. Die Blätter drohen 
mit dem Staatsanwalt, fordern die Militärbehörde, der 
Herr Thimm als Fähnrich unterſteht, auf, gegen der 
e vorzugehen, der „Polen ein Grab graben 
wolle.“ 

Die Hetze der Blätter iſt nicht erfolglos geblieben. 
Am 13. d. Mts. fand im Wohnort des Landwirts Thimm 
eine Verſammlung ſtatt, die der Reſtgutbeſitzer der Domäne 
Engelsburg, Herr von Tempfki, leitete. Auch hier 
wurde eine Proteſt⸗Reſolution gegen Treviranus an⸗ 
genommen; überdies aber wurden die Verſammlungsteil⸗ 
nehmer in unerhörter Weiſe gegen Herrn 
Thimm aufgehetzt. Mit Autos, die der Staroſtei 
gehören, hatte man zu der Verſammlung mehrere Redner 
herangeſchafft, und zwar zwei Mitglieder des Kreistages, 
zwei Beamte der Parzellierungsbank und einen Sekretär 
der Nationalen Arbeiterpartei. Im Laufe der Diskuſſion 
wurden die Verſammlungsteilnehmer gefragt, wer dafür 
ſei, daß ſolche Burſchen, ſolche Knechte, ſolche Thimms 
fortgeſchafft würden. * 

Zum Schluß formierte ſich ein Zug, der dem Gemeinde⸗ 
vorſteher die Reſolution überbrachte. Bei dem Vorbei 
marſch an dem Gehöft des Landwirts Thimm machte det 
Zug halt. Rufe wurden laut: „Raus mit dem Deutſchen!“ 
— Do Vaterlandu!“ Dann machte ſich die aufgehetzte Menge 
daran, das Haus des dentſchen Landwirts mit Steinen zu 
bewerfen. Den wüſten Ausſchreitungen — die von 9—12 
Uhr nachts dauerten — machte der Himmel mit einem hef⸗ 
tigen Gewitterregen ein Ende. 

Infolge der großen Erregung, die durch dieſe Aus⸗ 
ſchreitungen verurſacht wurde, iſt die Mutter des Landwirt! 
Thimm ſchwer erkrankt, desgleichen deſſen Frau, die nur 
wenige Tage vorher einem Kinde das Leben geſchenkt hat 
Auch das Kind liegt fiebernd danieder. f 

Warum dieſe wahrhaft „edle Toleranz“? 

Wir werden von Herrn Thimm gebeten, einer Er⸗ 
klärung Platz zu geben, weshalb er, genau ſo wie das alle 
anderen deutſchen Kommunalvertreter in Polen getan haben 
gegen die Treviranusreſolution des Kreistages geſtimmt 
habe. Herr Thimm ſchreibt: ; 

„Ich habe als einziger Deutſcher dagegen geſtimmt. 
weil die anderen drei deutſchen Abgeoroͤneten nicht an⸗ 
weſend waren. Ich habe es deshalb getan, weil meiner 
Meinung nach eine volitiſche Reſolution nicht in eine Kom⸗ 
munalyvertretung gehört. 

Mein verſtorbener Großvater hat hier in Okonin ſeine 
Wirtſchaft von 1860 bis 1894, mein Vater von 1894 bis 19% 
geführt. Beide haben ſie friedlich mit ihren polniſchen 
Nachbarn gelebt, gearbeitet und auch Feſte gefeiert. Auch 
jetzt ſind es hauptſächlich fremde, zugewanderte Elemente, 
die mich von Haus und Hof vertreiben wollen. N 

Als polniſchem Staatsbürger deutſcher Nationalität kann 
man nicht von mir verlangen, daß ich einer Reſolution zu⸗ 
ſtimme, die meine Mitbürger verhetzt und meine Land? 
leute als Räuber und Banditen bezeichnet. Deutſche 
und Polen find darauf angewieſen, miteinander friedlich zu 
leben. Raum iſt für alle auf der lieben Gotteswelt. 

Ihr Polen, gebt wieder Frieden euren polniſchen 
Mitbürgern deutſcher Nationalität.“ — 

Dieſe Erklärung konnte ich auf der betreffenden Kreis⸗ 
tagsſitzung infolge des herrſchenden Begeiſterungstaumels 
nicht abgeben, deshalb begründe ich meinen Standpunkt, 


Okonin, den 14. September 1930. 
Arthur Thimm.“ 


Wir aber fragen mit allem Ernſt und Nachdruck: Was 
gedenkt die Behörde zu tun, um die „Patrioten“, die den 
Überfall auf das Haus des Landwirts Thimm in Szene 
ſetzten und ausführten, dem Geſetz entſprechend zu beſtrafen 
wie das ſeinerzeit auf der anderen Seite mit den Ruhe⸗ 
ſtörern von Oppeln geſchah? : 2 
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bei „Heini“ (kanadiſcher Ausdruck für die Deutſchen) eine 
ſchwere Granate auf einem Raum von drei Quadratfuß. 
Keine Laus blieb am Leben unter ſolchem Stahlorkan. 

An Schlaf war nicht mehr zu denken. Das Gerede ging 
einzig um die Frage: „Wie macht man keine Gefangene?“ 

Einer war der Meinung, daß das Bajonett am ein⸗ 
fachſten ſei. Andere, daß die Handgranate beſſere Kleinarbeit 
leiſte. 8 

le ſteckt dem Heini eine Handgranate in die Taſche 
und kommandiert: „Heini, Laufſchrift, marſch, marſch!“ = 
Er rennt keine fünf Schritt und ift ſchon da, wohin er will! 

Ein Korporal erklärte, daß das Bajonett zu ſchnell er: 
müde und zu umſtändlich ſei: „Es iſt, als ob ſich die Därme 
am Stahl feſtklammerten!“ ; 

Ein Gefreiter entſchied ſich für eine Patrone, nöttgens 
falls für zwei. | 

„Das iſt immer ein glattes Geſchäft! — Exſtens iſt fit 
ſicher und zweitens ſteriliſtert fie auch!“ 

Einer — hinten in der Ecke — phantaſierte, daß er 191“ 
bei Ypern einen kandiſchen Offizier ſah, den Deutſche ar 
einer Scheunentür gekreuzigt hatten. Ein Bajonett durch 
jede Hand, eins durch beide Füße 

Auf der Erde kamen die Steine ins Springen, als der 
Vulkan der Geſchütze losbrach. Der Deutſche antwortete 
kaum. Er wurde überſchüttet von zermalmendem Stahl. 
Die Granatenſchwärme der allerſeits flankierenden Batterien 
fauchten lagenweiſe kreuz und quer über unſere Gräben. 
Vom Luftdruck der Exploſionen bluteten den vorgeſchobenen 
Beobachtern Naſe und Ohren. Das Erdbeben klappte unſere 
eigenen Gräben zuſammen. Die Atmoſphäre orgelte unter 
den Zentnerlaſten fortgeſchleuderten Stahls. Hinter den ver⸗ 
nichtenden Eiſengittern gingen wir vor. Tanks ratterten 
voraus mit feuernden Geſchützen und Flammenwerfern. 

Bald ſprangen aus den Erdtrümmern die erſten Deut⸗ 
ſchen auf. Sie kamen auf uns zu und hoben die Hände 
hoch. Sie lachten und winkten, waren froh, der Hölle ent⸗ 
ſprungen zu ſein! — Beim Vorgehen kamen ſie zu Hunder⸗ 
ten angerannt. 

Und dann, wie in einer Schießbude, kippte einer nach 
dem anderen um. Die Anfpielungen des Kommandeurs 
wurden zum offenen Befehl. Jeder ſchoß, was aus dem 
Lauf herausging. In einem tiefen Trichter drängten ſich 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das deutſch⸗polniſche Holzabkommen 
und die —— — uhrziffern. 


Unſere Bemerkungen zu den polniſchen Verlautbarungen über 
die Frage der Verlängerung des deutſch⸗polniſchen Holzabkommens 
(vergl. Nr. 210 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 12. d. M.), decken 
ſich mit der Auffaſſung in maßgebenden Holzfachkreiſen über dieſe 
Frage Zur Iluftration unſeres Hinweiſes, daß dem polniſchen 
Holz ohnehin — und trotz deſſen günſtigerer Stellung infolge des 

olzabkommens — von ſowjetruſſiſcher Seite ſchon ſchwerſte Kon⸗ 
. — gemacht wird, geben wir nachſtehend noch einige Zahlen 
ekannt: 


Einfuhr Deutſchlands in den erſten 7 Monaten der 
na uben re (in Tonnen): 
388 * 1927 1928 1929 1980 
Nadel-, Rund» u. Nutzholz: 1666 781 1 536 707 799 579 700 446 
Nadelſchnittholz: 849 724 1 253 509 761 171 746273 
Papierholz: 807 888 1 023 721 907 501 1118 854 
An dieſer deutſchen Einfuhr hatten die 
Hauptlieſerländer Deutſchlauds 
folgenden Anteil: 
a) Nadel, Rund und Nutzholz. 
927 1928 


1 1929 1930 

aus Polen 866 508 5865 084 245 976 166 072 
„ Rußland 90 795 17 890 44 035 123 232 
„ Finnland 108 198 79 740 62 542 59841 
„ Schweden — — — 892 
„ Tſchechoſlowakei 496 613 439 211 228 299 190 199 

b) Nadelſchnittholz. 
„Polen 125 606 267 114 181109 177 521 
„ Rußland 26 854 56 995 51 021 106108 
” innland 133 130 113 225 119386 122 671 
Pr chweden 62 824 794 83 268 77448 
„ Tſchechoſlowakei 185483 172 055 54 612 54 901 
e) Papier holz. 

„Polen 341 147 494 465 425 994 330 033 
„ Rußland 16 463 17454 104955 382 608 
„ Finnland 128 725 182 940 189690 127 590 
„ Schweden — — 9 335 6 352 
„ Tſchechoſlowakei 288 202 184 785 108 652 105 976 


Aus den Ziffern geht hervor, daß der Anteil Polens an 
der Einfuhr Deutſchlands in den letzten 3 Jahren einen ge⸗ 
waltigen Rückgang erfahren hat, während die Einfuhr aus 
Rußland ſich in entgegengeſetzter Richtung entwickelte. 
muß dabei berückſichtigt werden, daß die deutſche Einfuhr von 
Nadel-, Rund⸗ und Nutzholz gewaltig (von 1,6 auf 0,7 Mill. To.) 
in dem Vergleichszeitraum zurückgegangen iſt, wobei allerdings 
bemerkenswert iſt, daß Rußland als einziger Holzlieferant in 
dieſer Zeit ſeine Exporte nach Deutſchland vervielfachen konnte. 
Daraus läßt ſich nur ſchließen, daß im Falle einer Nichtverlänge⸗ 
rung des deutſch⸗polniſchen Holzproviſoriums Sowjietrußland der 

utznießer des vertragsloſen Bußandes werden würde, deſſen 
Exportfähigkeit bekanntlich noch erheblich erweitert werden kann. 
te Darſtellung der polniſchen Blätter, wie wir ſie in dem oben 
erwähnten Artikel mitteilten, ſo z. B., daß der Verein oſt⸗ 
eutſcher Holzhändler und Sägewerke eine unklare 
Haltung in der Frage der Verlängerung des Abkommens ein⸗ 
nimmt und anſcheinend gegen eine ſolche eingeſtellt iſt, iſt natür⸗ 
lich abwegig und kann den Intereſſen beider Teile nur ſchaden. 
8 iſt doch nun einmal nicht wegzuleugnen, daß Polen ein vitales 
ntereſſe an der — reg, des Abkommens hat, und man 
ollte daher u. E. unverzüglich den direkten Weg beſchreiten und 
N . Sr Regierung wegen Verhandlungen in dieſer Frage 
ntreten. 


Schlechte Ausſichten 
für die Danziger Getreideausfuhr. 
In dem abgelaufenen Ernteſahr 1920/80 hat Danzig eine un⸗ 


ſewöhnlich große Getreideausfuhr gehabt, die an die beſten Vor⸗ 
riegsjahre heranreicht. 8 wurden über 400 000 To. Ge⸗ 


unde Mebl, Saaten und Hülſenfrüchte über Danzig verſchifft, 
zwar: a 
Roggen rund 148 000 To. 
Gerſte „ 186000 „ 
Hafer „ 33 000 „ 
Weizen „ 6 000 „ 
Olſaat \ „ 700 „ 
Andere Saaten ” 6 000 „ 
Hülſenfrüchte „ W 000 „ 
Kleie „ 1000 „ 


Die Hauptmengen gingen nach Belgien, Dänemark und 
innlan d. Dafür iſt die Einfuhr von Weizen, die in den 
orjahren bedeutend war, auf 5000 To. zuſammengeſchrumpft, 

rend die früher große Reiseinfuhr infolge der Abwande⸗ 

Reto emen Gdingen nur noch 1200 To. ausmachte. Trotz der 
Igor menge des Umſchlags im Jahre 1929/90 war dieſes Jahr 
nc für den Danziger Getreidehandel keineswegs Greier Zu⸗ 
N chſt einmal verminderte der ſtarke * 2 | der Getreidepreiſe, 
© teilweiſe nur halb fo hoch waren, wie im Vorfahr, die Gewinn⸗ 
sichten. Dann wurde der Danziger Handel erheblich dadurch 
traachteiligt, daß er lange Zeit an den polniſchen Ausfubrprämien, 
ge sdem dieſe aus der gemeinſamen . Zollkaſſe 
zahlt werden, gar nicht, und nachher nur wenig Anteil erhielt. 


viele Deutſche mit erhobenen Händen zuſammen. Wie 


ahnſinnige ſchoſſen unſere Leute drauflos, bis ſich eine 
ümmende Leibermaſſe am Boden des Trichters wälzte. 
Su denittae waren wir fünf Meilen in das feindliche 


Pi tet vorgeſtoßen und das verſenkte Hoſpitalſchiff war 
rächt. 


di Vier Monate ſpäter las ich in der „Daily Mail“, daß 
n 01 „Llandovery Caſtle“ nicht ein Hoſpitalſchiff, ſondern ein 
di Wer armierter Hilfsdampfer voll Kriegsgerät war, den 
e Deutſchen am Eingang des Kanals verſenkt hatten. 
5 Zwölf Jahre find darüber vergangen. Niemals ver» 
ole ich den Befehl! — Ich leſe gerade Artur Pon⸗ 
er nby's „Lügen im Weltkrieg“. In dieſem Buche 
Tann der Verfaſſer nicht die Verſenkung der „Llandovery 
us noch die ſchrecklichen Maſſaker bei Amiens. Aber 
rng führt jede der tauſend Lügen auf ihren Urſprung 


Folgende Notizen geben eines der tauſend Beiſpiele 
er, wie einfache Meldungen zur ſcheußlichſten Kriegs⸗ 
geſteigert wurden: 5 

„Kölniſche Zeitung“, Köln. „Als der Fall der Feſtung 
Airchen den bekannt wurde, läuteten die Glocken in allen 


Her Matin“, Paris. „Nach einer Meldung der Kölni⸗ 
Ein, Zeitung wurden die Geiſtlichen in Antwerpen nach der 
nahme gezwungen, die Kirchenglocken zu läuten.“ 
üb The Times“, London. „Wie der Matin“ aus Köln er⸗ 
der wurden die belgiſchen Prieſter, die ſich weigerten, nach 
ſertgeat me der Feſtung die Kirchenglocken zu läuten, 


von Corriere della Sera“. „Wie die „Times“ über Paris 
die Öln erfährt, find die heldenmütigen, belgiſchen Prieſter, 
— nach der Einnahme Antwerpens weigerten, die 
arbeit alocken zu läuten, von den Deutſchen zur Zwangs⸗ 
verurteilt worden.“ 
mation, Natin“, Paris. „Übereinſtimmend mit den Infor- 
Prieſtecn des „Corriere della Sera“ find die belgischen 
A laber für ihre Weigerung, die Glocken nach der Einnahme 
leben rpens zu läuten, von den barbariſchen Eroberern als 


dige Glockenk i 
el mit dem Topfe nach unten auf⸗ 
at worden.“ löpp f ch f 


Allerdings 


Schließlich wurde er auch durch die deutſch⸗ polniſche Roggen⸗ 
kommiſſion häufig in ſehr anfechtbarer Weiſe ausgeſchaltet. Von 
der Danziger Getreideausfuhr war daher diesmal ein erheblicher 
Teil Speditionsgut, ein weſentlich kleinerer Teil als ſonſt wurde 
durch Danziger Kaufleute gehandelt. Dazu wurde der Handel auch 
durch die ſtändige Unſicherheit über die polniſchen Maßnahmen in 
ſeiner Tätigkeit beeinträchtigt. Immerhin gab aber der große Um⸗ 
ſchlag den Spediteuren, Maklern, Reedereien und Hafenarbeitern 
gute Beſchäftigung. 

Für die neue Saiſon ſind leider die Ausſichten wenig 
günſtig. Die polniſche Ernte ift in den wichtigſten Getreide⸗ 
arten Roggen und Gerſte erheblich ſchlechter als im Vorfahr, jo 
daß deren Ausfuhr ſtark zuſammenſchrumpfen dürfte. Wahrſchein⸗ 
lich wird die Ausfuhr höchſtens halb ſo groß fein, wie im abge⸗ 
laufenen Erntejahr. Vorläufig iſt deshalb auch wegen der Un⸗ 
ſicherheit über die Ausfuhrmöglichkeiten die Geſchäftslage unge⸗ 
wöhnlich ſtill. 


Die Rationaliſterung des Geflügelexvorts. Eine polniſche 
Geflügelexportſtelle hat an das ſtaatliche Exportinſtitut Polens 
einen Antrag gerichtet, demnächſt eine gemeinfame Konferenz der, 
Geflügelerporteure einzuberufen, da der gegenwärtige Geflügel⸗ 
export ſich in einem primitiven Zuſtand befinde und der polniſchen 
Wirtſchaft großen materiellen Schaden bringe. Die in dem An⸗ 
trag vorgebrachten Argumente lauten: 1. Die Geflügelzucht Polens 
kann, obwohl fie bedeutend iſt, infolge der Verſchiedenartigkeit der 
Zucht die Exportmöglichkeiten nicht ausnutzen. 2. Der polniſche 
Geflügelexporteur begegnet im Innern des Landes einer ſtarken 
Konkurrenz von ſeiten ausländiſcher Agenten, welche den nicht⸗ 
organifierten Handel Polens durch Hervorruſung von Preisunter⸗ 
bietungen uſw. ausnutzen. 3. Polen verliert jährlich Millionen 
beburch; daß es nach dem Auslande Rohmaterial ausführt, ſtatt 
es im Inlande zu verarbeiten. 4. Die Zuſammenſchließung ſämt⸗ 
licher Geflügelzuchterporteure iſt der einzige Weg, die obenſtehen⸗ 
den Nachteile zu beſeitigen. Wie wir dazu erfahren, wird das 
polniſche ſtaatliche Exportinſtitut dieſe Konferenz in der nächſten 
Zeit tatſächlich einberufen. Nebenbei bemerkt, iſt Polen der haupt⸗ 
ſächlichſte Gänſelieferant Deutſchlands; der Anteil Polens an 
der deutſchen Geſamteinfuhr von Gänfen beträgt ca. 85 Prozent. 

Die Landwirtſchaft und die mittelfriſtigen Kredite. Es iſt eine 
bekannte Tatſache, daß die polniſche Landwirtſchaft (wie übrigens 
auch die deutſche) von der Laſt der kurzfriſtigen und im 
Herbſt fälligen Kredite ſprichwörtlich erdrückt wird. Der Stand 
der kurzfriſtigen Verbindlichkeiten der polniſchen Landwirtſchaft 
allein den landwirtſchaftlichen Inſtituten für kurzfriſtige Kredite 

egenüber betrug Anfang Juni 661,5 Mill. Zloty, wovon 2775 Mill. 
Zloty konvertiert oder prolongiert werden müſſen. In dieſem Be⸗ 
trage ſind die Verpflichtungen der Landwirtſchaft gegenüber Privat⸗ 
perſonen nicht inbegriffen. Falls in abſehbarer Zeit keine Kon⸗ 
vertierung der kurzfriſtigen Kredite in langfriſtige oder zumin⸗ 
deſtens mittelfriſtige erfolgt, wird mit den ſchwerſten Folgen ge⸗ 
rechnet, zumal die polniſche Landwirtſchaft heute zu Wucherzinſen 
(in vielen Fällen bis 36 Prozent) bei Privatperſonen borgt. Über 
dieſes Problem zerbricht man ſich heute in den zuſtändigen 
Miniſterialreſſorts die Köpfe, ohne jedoch eine annehmbare Löſung 
gefunden zu haben. Den erſten Schritt zu einer Löſung dieſer 
Frage hat die neugegründete „Zjednoczony Bank Ziemianſki“ ges 
macht Falls dieſe jedoch keine ausreichende Unterſtützung durch die 
Regierung erhält, dürfte fie ihre großen Pläne bezüglich Umge⸗ 
a des Kreditweſens in der Landwirtſchaft kaum durchführen 
önnen. 

Geheimſitzung des Getreideexportverbandes. Am 11. Septem⸗ 
ber d. J. fand in N e Sitzung des Getreideexportverbandes 
unter Teilnahme von Vertretern des polniſchen Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſteriums, ſowie des Finanzminiſteriums ſtatt. Über 
die Beratungen, die geheim gehalten wurden, iſt nichts bekannt 
geworden, außer, daß u. a. die Tranſitfrage über Danzig und Gdin⸗ 

n auf der Tagesordnung figurierte. Es wurde beſchloſſen, daß 
— Export von Roggen und Gerſte nach Möglichkeit auch über den 
Danziger Hafen erfolgen ſoll. 5 

Die polniſche Roggenausfuhr nach Holland im Juli 1930. Die 
polnſſche Roggenausfuhr nach Holland hat im Juli d. J. abge⸗ 
nommen; ſie betrug nur 1320 To. im Werte von 64000 Gulden, 
d. i. etwa 7,7 . des geſamten holländiſchen Roggenimportes. 
In den erſten 7 Monaten 1930 betrug der polniſche Roggenexport 
nach Holland 19 608 To. im Werte von 1211000 Gulden. Nebenbei 
bemerkt, iſt der hauptſächlichſte Roggenlieferant Hollands Sowfet⸗ 
rußland mit einer Ausfuhr im Juli 1990 von 12 275 To. Roggen 
im Werte von 593 000 Gulden. 

Gründung eines poluiſchen Sperrholz⸗ und Fouruierſydikats. 
Die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der polniſchen Sperr- 
und Fournierholzinduſtrie zwecks Gründung eines Syn⸗ 
dikats, welches den gemeinſamen Aufkauf von Rohmaterial zur 
Aufgabe haben ſoll, wurden längere Zeit erfolglos geführt. Wie 
nunmehr verlautet, hat in dieſen Tagen in Warſchau eine neue 
Konferenz ſtattgefunden, auf welcher die Gründung des Syndikats 
im Prinzip zuſtandegekommen ſein ſoll. Auch ſollen die meiſten 
Fabriken bereits ihren Beitritt erklärt haben. 


Firmennachrichten. 


v. Zahlungsauſſchub. Das Kreisgericht in Thorn hat dem 
Schuldner Julſuſz Mosler in Thorn, Culmerſtraße (Chelminſka) 1, 


einen letztmaligen Zahlungsaufſchub für 3 Monate, bis zum 
22. Dezember 1930, gewährt. 
Geldmarkt. ? 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
1 — 45 „Monitor Polſki“ für den 18. September auf 5,9244 Zloty 
Der Ziotv am 17. September. Danzig: ueberwei ung 57,60 
bis 57,75, Berlin: Weberweilung 42 7.125, L 5 ndon: 
Ueberweſſung 43,35, Newyork: Ueberweiſung 11,23, Zürich: 


Ueberweisung 57.77/ 

Warſchauer Börſe v. 17. September, Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,41, 124.72 — 124,10, Belgrad —, Budapeſt 156,20, 
156,60 — 155,80, Bukareſt —, Danzig 173,34, 173,77 — 17291, 

elfinafors —, Spanien --, Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, 
8 5 —, London 43,36 ¼ 43,47¼ — 43,25½, Newport 8,913, 
8,933 — 8,899, Oslo —, Paris 33,0, 35,14 — 34,96, Prag 26.47 ½ 
e nat, Men SE a en 8 
we . 0 — „Tallin — 
120.28 128.86, Itallen 474, 4680 — 43.68. . 


Freihandelskurs der deutſchen Mark 212,57. 
Berliner Deviſenkurſe. 


/ 1 Amerika.. 
8 1 England 20. 
4% 100 Holland 169,19 
pi 1 Argentinien 1. 
5% 100 Norwegen 112.39 
5%,| 100 Dänemark 112,45 
8% 100 Fchweden 11288 
2. 0 weden 3 
8.5 / 100 Belgien.. 58.445 58.565 
2% J 100 Italien 1 .995 22.005 
3%,| 100 Frankreich 8 16,505 | 16,465 | 16,505 
3.5 % 100 Schweiz 81.33 81,49 81.36 81.52 
8.5 / 100 Spanien.. 44983 | 45.01 48.00 45.10 
— I Brafilien 0.423 0,425 0.423 | 0,425 
8.48% J 1 . 23 333% 2072 2.074 2.060 | 2.074 
— |1fanada.;,.:.| 4.197 4205 | 4,199 4.207 
kan 1 Uruguay .....| 3.497 3,503 3,511 3.519 
5 % 100 Tſchechoflowak.] 12.442 | 12,452 | 12,443 | 12,483 
7 / 100 Finnland... .| 10.55 | 10,57 | 10.552 | 10,572 
— 100 Eitland.....| 111.73 111.95 111.73 | 111,95 
— 100 Lettland.. . 80,80 80.96 80,82 80,98 
8°, | 100 Portugal... 18.82 18,86 18,82 18,86 
10%,| 100 Bulgarien . 3.097 3,043 3.037 | 3.043 
6°/,| 100 zugellamien .| 7.426 | 7440 | 7426 | 27.444 
7°/,| 100 Deſterreich. .. 59.20 59,32 | 59.225 | 59,345 
75%,] 100 Ungarn. 78.40 73,54 73.41 | 73.55 
6% in Dansig 22.1 381,46 81.62 81. 81.64 
— F 2 — — — 
9% J 100 Griechenland „| 5.495 5.445 | 5.435 5.445 
— 1 Kairo 20.588 | 20,935 | 20,895 | 20.935 
9°,| 100 Rumänien.. 2.498 2.504 2.499 2.505 
— Bari 722 3 1 48.925 | 47.125 | 46,975 | 47.175 


in Gold» Mark, Elektrolntkupfer (wirebare) prompt cif. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
17. September. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —.— —.— Br. Newport —— Gd. —— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,61 Gd., 57,76 Br. 
Noten: Lon don 3,01 Gd., 25,01%, Br., Berlin 122,50 Gd. 


122,80 Br., RNewyork —— Gd. —,— Br., Holland —.— Gd. 
—,— Br, Zürich —— Gd. —— Br., Paris —— Gd. —— Br. 
Brüſſel —— Gd., —.— Br., Helſingfors —.— Gd. —— Br., 
Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Stockholm —— Gd. — — Br., 
Oslo —.— Gd. —.— Br., Warſchau 57,60 Gd., 57,75 Br. 


Züricher Börſe vom 17. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 57,77, 
Paris 20,25, London 25,05%, Newyork 5,1542 ¼½. Belgien 71,87%. 
Italien 28,96½ Spanien 55,25. Amſterdamf 207.69, Berlin 122,80, 
Wien 72.77½ Stockholm 138,50, Oslo 137,95, Kopenhagen 137,95, 
Sofia 3,73, Prag 15,29½ Budapeſt 90,25, Belgrad 9,12 /, Athen 
6.70, Konſtantinopel 2.44, Bukareſt 3,07, Helſingfors 12,97 ½, 
Buenos Aires 1,89, Tokio 2,54. Privatdiskont 1 pCt. 

Die Pank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,92 34, do. kl. Scheine 891 31. 1 Pfd. Sterling 4320 % 31 
100 Schweizer Franken 172,44'/, 31, 100 franz. Franken 34,91 J. 
100 deutſche Mark 211,77, 31. 100 Danziger Gulden 172,66 Zi. 
tſchech. Krone 26,37 ¼ 34, öſterr. Schilling 125,47 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. September. Feſt verzinzliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 55,00 G. Sproz. Oblig.der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty) 
vom Jahre 1929 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 96,00 G. proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. 
Landſchaft (100 Zloty) 42,00 G. Sproz. Amortiſations⸗Dollarpfand⸗ 
briefe 92,50 . Notierungen je Stück: 4proz. Prämien⸗Inveſtie⸗ 
rungsanleihe (100 G.⸗Ztoty) 108,00 G. Tendenz behauptet. — In ⸗ 
duſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 70,00 . Tendenz bes 


hauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, = 
ohne Umſatz.) 0 
Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in. gte frei 
Station Poſen. 

Transaktionspreiſe: ? 
Roggen 30 to 18,95, 15 to 18.70 und 15 to zu 18.80. 
N Richtpreiſe: 

Weizen 27.25 29.00] Rübſamen » . 47.00-49.00 
Roggen . 18.50 — 18.75 1 n —.— 
Mabigerite. . . . 19.00 — 21.50 iftoriaerbien . . 33.00-38.08 
Braugerſte . . . 26.00—28.00 | Folgererbſen —.— 
Hafer .. . 17.00—19.00 Sera della — 
Roggenmehl (65 %). 30.00 Blaue Lupinen —.— 
Roggenmehl (70 %). —.— Gelbe Lupinen —.— 
Weſzenmehl (65°). 48.00-51.00 | Roggenſtroh, Idee , —.— 
Weizenkleie . . 14.75-15.75 Roggenſtroh, gepr. 2.40-2,70 
Weizenkleie (grob) . 16.50—17.50 | Heu, loſe . .„ 7.25—8.00 
Roggenkleie . . 12.00-18.00 | Heu, gepr.. . .» . 8.40-9.40 


Geſamttendenz; ſchwächer. Die ſchwächere Tendenz auf der 


— a hat eine Abſchwächuug der Inlandstendenz bes 
wirkt. 

Marktbericht ſür Sämereien der Firma B. N 
Thorn, vom 15. September, In den I ee wurde notiert: 
Zloty per 100 Kilogramm Ioto Verladeſtation: 

Rotklee 180—210, Weißklee 250-300, Schwedenklee 180220. 
Gelbklee 90—100, Gelbklee in Kappen 40— 50. Inkarnatklee 180200, 
Wundklee 100-115, 8 hieſiger Produktlon 90—110, Tymothe 
40-50, Seradella 26—30, Sommerwicken 30-34, Minterwiden 
60—70, Peluſchken 27—.28, Viktoriaerbſen 37—40, Felderbſen —,—, 
grüne Erbien 30—83, Pferdedohnen —,—, Gelbſenf 55-65, Raps 
45—50, Rübien 60—65, 1 blaue —.—. Saatlupinen, gelbe 
—.—, Leinſaat 65—75, Hanf 60-70, Blaumohn 75—80, Weißmohn 
80—100, Buchweizen 30—35, Hirſe 40—50. 


Berliner Produktenbericht vom 17. September. Getrelde · 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
26g dh 238.00, Futters und Inditricgerste 180,00-19600 Safe 

„00 — „Futter- und Induſtriegerſte . a 
märk. 158,00 169,00, Mais —.—. 85 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,50—35,75, Roggenmehl 24,25—27,50 
Meizentleie 8,75—9,00, Roggentieie 8,25-8,50, Wittoriaerbien 30.00 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen —,—, Futtererbſen 19.00— 20,00 Beluichten 
20,00 — 21.00, Ackerbohnen 17.00 18.00, Wicken 20.60 —22, 
blaue —,—, Lupinen, gelbe ——, Geradella —.—, Raps 
9.80—10.20, Leinkuchen 17,30—17,60, Trockenſchnitzel ——, Soya⸗ 
Extraktionsſchrot 14.10 15,00, Kartoffelflocken —.—. 


Tendenz; Meizenmarkt wieder ruhiger, die Verwirrung am 
Roggenmarkt halt an. 
Materialienmarit. 
Berliner Metallbörſe v. 17. September. Preis für 100 Kilog 


r. 
Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 103,00, Remalted⸗Plattenzink von handels: 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium 2 85 
Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 


in Blöcken, 

Barren (99¾) 194, Reinnickel (9899 % 350, Antimon-Regulus 
53,00 — 56,00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 49,75—51,75. Gold im Frei ⸗ 
verkehr —.—, Platin —.—. 


polntſche 11,75—12,75; 
der Auftrieb 1149 Stück, davon 488 inländiſche (295 flowakiſche) un 


inländiſche Ochſen 6,60—7,80, Bullen 5,70—7, Kühe 40,75, 
Färſen 6—7,65, polniſche Bullen 5,25—6, 70, Kühe 5 e 
5,40—6,50. Auf dem Markt für lebende Schweine betrug der 


fi 
Schweine 9,10, jugoflawiſche 8,60—9, rumäniſche 7,90—8,90, poltifdx 
8,25—9,25, ſugoſlawiſche Bagauner 7,65, ungariſche 7,80-8,50. Slo⸗ 
Sata Schweine find im Preiſe um 50 Heller heruntergegangen. 
polniſche um 50—60 Heller je Kg.; Kälber ebenfalls ſchwach. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müfen mit dem Namen und der vollen Adreſſe det 
Einſenders hg fein; anonyme Anfragen werben grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die AbonnementBauitiung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten ⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt, 


l Die Wohnung des Hauswaktes unterliegt über 
aupt nicht der Wohnungsſteuer (Art. 3 des Geſetzes über die 
Auguſt 1926). Die Steuer braucht alſo weder 
noch von dem Hauswart bezahlt zu 


a vom 2. 
von dem Hauseigentümer, 
werden. 


F. 100. Wenn 3 Ausloſungsrecht von 100 RM. in dieſem 
Jahre gezogen wird 1 Ape 8. Oktober), erhalten Sie den 
fünffachen Betrag = 500 RM., nebſt 4½ — 5 Zinſen vom 
1. 1. 26 an bis 31. 12. 30. An der Börſe werden die Anleihe⸗ 
ausloſungs rechte wie andere Börſenpapiere gehandelt; zurzeit werden 
ür ein Ausloſungsrecht von 100 RM. 314 RM. gezahlt, wie in 
Börſenzettel angegeben. Anleiheablöſungsſchuld ohne Aus⸗ 
loſungsrecht — das ſind umgerechnete Markanleihen, die nach dem 
8 Nie 8 werben re 8 Br pro 100 est 
„ n der Inhaber kann auf eine Verzinſung in abſeh⸗ 

. Zeit nicht rechnen. * ſung ieh 


T. K. 1881. Sie müſſen fih an das Amtsgericht in Oppeln 
wenden zur Einleitung des Aufgebots verfahrens. Die 
Oppelner Sparkaſſe muß Ihnen auf Ihren Antrag, der Sie in 
dem Sparbuch als Inhaber desſelben bezeichnet find, zur Exwir⸗ 
kung des Aufgebots die erforderlichen Zeugniſſe ausſtellen. 


E. K. K. Wenn wir Sie mißverſtanden haben, ſo wird das 
wohl nicht an uns . haben. Ihre jetzige Darſtellung des 
alls iſt fo klar, daß ein Mißverſtändnis ausgeſchloſſen iſt. Da 
er fragliche Verein — der Rechner kommt hier nicht in Frage, 
ſondern nur der Verein — zur Zurückhaltung des Geldes an⸗ 
n 81 240 verlieh rad 8 er * Sen e = 
1 ry € azu die Zinſen zu rozent vom 
1. 1. 20 an bis 1. 10, 20 = 179,75 Slofy. 5 


ſcher Aufruf erſcheinen. 


Bergebliches Liebeswerben 
mit deutſchfeindlichen Lügentrompeten. 


Warſchau, 17. September. In den Wojewodſchaften 
Pommerellen und Poſen iſt dem „Dzien Poljti“, 
dem Organ des Fürſten Radziwilt zufolge, der „Unpar⸗ 

teiiſche Block der Zuſammenarbeit mit der Regierung“ mit 

der Initiative hervorgetreten, bei den bevorſtehenden Sejm⸗ 

wahlen eine gemeinſame polniſche Liſte aller pol⸗ 

niſcher Parteien aufzuſtellen. Zur Unterſtützung dieſer Ini⸗ 
tiative veröffentlicht der Block folgenden Aufruf: 


„Landsleute! Der Angriff des Miniſters Trevira- 
nus auf urpolniſche Gebiete hat ſämtliche Polen ohne Unter⸗ 
ſchied der politiſchen überzeugungen geeint. Es naht der 
Augenblick, daß man dieſe Einigung durch die Tat wird 
ſtützen müſſen. Es nahen die Wahlen! Sämtliche Polen 

der Weſtgebiete müßten ſich um eine polniſche Liſte ſcharen, 
um den Beweis zu liefern, daß in einer politiſch zerſchlage⸗ 
nen polniſchen Volksgemeinſchaft ein jeder derartiger An⸗ 
griff des Feindes ſtets eine ähnliche Wirkung zur Folge 
haben werde. Wenn es ſich um die Unverſehrtheit und Un⸗ 
abhängigkeit unſerer Gebiete handelt, ſo darf es zwiſchen 
den Polen keine Unterſchiede geben! Landsleute! über den 
: a und perſönlichen Ambitionen ſteht das Vaterland. 
Iſt ſeine Ganzheit bedroht, ſo muß die Anſtrengung aller 
Polen ſich in der einheitlichen Linie der Verteidigung ſeiner 
Grenzen bewegen. Die Loſung muß daher ſein: „Alles für 
Polen!“ Stellen wir eine polniſche Liſte auf. An alle pol⸗ 
niſchen politiſchen Parteien richten wir den Appell, ſich zu 
einem großen gemeinſamen polniſchen Wahlblock zuſammen⸗ 
zuſchließen.“ (Treviranus hat keine urpolniſchen Gebiete be⸗ 
droht. Der ganze Treviranns⸗Rummel iſt eine ſchlechte 
Wahlpropaganda, die wenig zieht! D. R.) 


Der „Dzien Polſki“ bedauert, daß die Vertreter der 
Nationalen Partei den Vorſchlag einer gemeinſamen 
polnifchen Lifte mit der Begründung abgelehnt haben, daß 


die Nationaldemokraten in dieſer Kombination einen Teil 


ihrer Stimmen verlieren könnten. 


Eine der der Regierung naheſtehenden Agenturen ver⸗ 
ſichert, daß der Regierungsblock ſeine organiſatoriſche 
Struktur nicht ändern werde. In der nächſten Zeit ſoll 
eine Liſte der Organiſationen und Gruppierungen veröffent- 
licht werden, die zuſammen mit dem „Unparteiiſchen Block 
der Zuſammenarbeit mit der Regierung“ zur Wahlurne 
ſchreiten ſollen. Demnächſt ſoll auch ein programmati⸗ 
Nach Informationen dieſer 
Agentur rechnet der Regierungsblock damit, daß er es dies⸗ 
mal auf etwa 300 Mandate bringen werde. (Mit ſolchen 


unwahrhaftigen Kundgebungen, wie wir ſie oben wieder⸗ 


geben mußten, 
laſſen. Auf Lüge und Hetze ruht kein Segen! D. R.) 


eines allgemeinen ſozialiſtiſchen Blocks ſtatt. 


Auf Anregung 


werden ſich ſolche Erfolge kaum erzielen 


Ein ſozialiſtiſcher Teilblock. 
0 


a des jüdiſchen radikalſozialiſtiſchen 
„Bund“ fand am Montag die erſte Konferenz in der Frage 
Teilgenom⸗ 
men haben hieran Vertreter der deutſchen Sozialiſten, 
der polniſchen unabhängigen Sozialiſten, der 
jüdiſchen „Poalej Sion“ rechts und links. Nicht 
erſchienen waren die ukrainiſchen und weißruſſiſchen Sozia⸗ 

liſten. Dem „Naſz Przeglad“ zufolge gaben die Vertreter 

der einzelnen ſozialiſtiſchen Parteien eine grundſätzliche Er⸗ 

klärung zu dem vom Bund geplanten Block der ſozialiſti⸗ 


= 


ſchen Parteien ab. Grundſätzlich ſprachen ſich die anweſen⸗ 


den Vertreter der ſozialiſtiſchen Parteien für einen ſolchen 


Block aus. Die weitere Ausſprache über dieſe Frage wurde 
auf Freitag vertagt. a E 
Die PPS, die weitaus größte ſozialiſtiſche Partei, be⸗ 
teiligt ſich bekanntlich an dieſem ſozialiſtiſchen Block nicht, 


ſondern zieht dieſem den Zentrolew vor, der die beiden 
deutſchen Sozialiſten in Lodz, die bei den letzten Wahlen 


geſondert vorgingen, nicht mehr haben will. 
5 . 


Die „Nationalen“ im Wahlkampfe. 


In einer am letzten Freitag in der kaufmänniſchen 
Reſſouree in Bromberg abgehaltenen Wahlver⸗ 
ſammlung der Nationaldemokraten bezeichnete der bis⸗ 
herige Abgeordnete Sacha, der die Hauptrede hielt, als den 
Hauptzweck des bevorſtehenden Wahlkampfes für die Na⸗ 
tionalen die Stellungnahme gegen Pilſudſki: 

„Der Kampf geht darum. daß Pikſudſki mit feiner 
Perſon nicht Polen verdunkelt. Dieſe Wahlen 
werden eine Schlacht ſein, deren ſiegreicher Ausgang über 
das Ergebnis des ganzen Kampfes entſcheiden kann. Das 
nationale Lager muß eine ſtrenge Organiſation ſein, die zu 
allem bereit iſt.“ 


Te rer "Fa 


haben ſollen. 


In der Verſammlung kamen auch Anhänger des Re⸗ 
gierungsblocks zu Worte, die für eine einheitliche pol⸗ 
niſche Front „gegen die deutſche Gefahr“ plädierten; 
5 . aber, wie der „Kurjer Poznanſki“ berichtet, nicht 
urch. e 
Das Poſener polniſche Blatt beſchwert ſich darüber, daß 
die Sanierungsleute verſucht hätten, die Verſammlung zu 
hintertreiben, indem ſie ankündigten, die Verſammlung 
würde, wenn fie überhaupt ſtattfände, geſpreugt werden; 
ſie würde aber wohl nicht ſtattfinden, denn der Hauptredner 
Herr Sacha ler ift Hauptredakteur des „Skowo Pomorſkie“) 
würde wahrſcheinlich auf der Reiſe hierher verhaftet werden. 
* « 


Die Chriſtliche Demokratie 
geht ſelbſtändig vor. 


Warſchau, 16. September. Der ehemalige Abgeordnete 
Waclaw Bitner erſtattete Preſſevertretern über das Vor⸗ 
gehen der Chriſtlichen Demokraten bei den Wahlen Bericht. 
Auf die Frage, ob ſich die Gerüchte über ein Wahlbündnis 
zwiſchen der Chriſtlichen Demokratie und der Nationalen 
Partei bewahrheiteten, erwiderte Herr Bitner: „Wir haben 
uns an die Nationale Partei gewandt und erhielten die 
kategoriſche Verſicherung, daß die Nationale Partei mit nie⸗ 
mandem zuſammengehen werde. Die Chriſtliche De⸗ 
mokratie wird daher, ſo ſagte Herr Bitner, ebenfalls 
ſelbſtändig vorgehen und ſich an die Katholiken in Polen 
mit dem Appell wenden, mit ihr gemeinſam zur Wahlurne 
zu ſchreiten. Der Appell ſoll in der Form eines 
Manifeſtes an die Bevölkerung veröffentlicht werden. 
Die Loſungen der Chriſtlichen Demokratie beſtänden in einer 
ſozialen und ſtaatlichen Reform. Dies werde ein neues 
Programm für Polen ſein, wenngleich auch andere oppo⸗ 
ſitionelle Gruppen ſich dieſe Loſungen zu eigen gemacht 
hätten. 


> 


die Zentrolinle in Poſen. 


Poſen, 15. September. Am Sonntag mittag fand hier 
im Saale des Zoologiſchen Gartens eine vom Verbande zur 
Verteidigung der Rechte und Freiheit des Volkes Zentro⸗ 
linke) einberufene Verſammlung ſtatt, an der nach der pol⸗ 
niſchen Preſſe über 2000 Perſonen teilgenommen 
Die Beratungen eröffnete der ehemalige Ab⸗ 
geordnete Lesniewſki (NPR) mit dem Appell an die 
Verſammelten, die Ruhe zu bewahren. Der ehemalige 
Abgeordnete Herz (NPR) hielt ein Referat über den pol⸗ 


niſchen Parlamentarismus und die Reinheit der 
Wahlen. 


Ferner ſprachen die ehemaligen Abgeordneten 
Michalkiewicz (Piaſt), Milezynſki (NPR), Strö⸗ 
zynſki (Pp), ein Vertreter der Wyzwolenie und 
der ehemalige Abgeordnete Sacha (Bauernpartei). Zum 
Schluß wurde die Nationalhymne geſungen. Man 
brachte auch Hochrufe auf die Republik, auf den 
Staatspräſidenten, ſowie auf die verhafteten 
Abgeordneten aus. (Die Kollegen im „Wanzenturm“ 
werden ſich ſehr gefreut haben! D. R.) Beſchloſſen wurde 
eine ſcharfe Reſolution, die ſich hauptſächlich gegen 
den Marſchall Pitſudſki richtete. (Das nennt man 
Mannesmut vor Königsthronen! D. R.) Die mobiliſierten 
ſtarken Polizeiabteilungen zu Fuß und zu Pferde 
hatten keinen Anlaß zum Einſchreiten. Sie ee, n 


* 
Beratungen bei Januſz Radziwill. 


Warſchau, 16. September. (Eigene Meldung). Am 
Montag nachmittag fand bei dem Fürſten Januſz 
Radziwilt eine Verſammlung des Konſervativen 
Blocks ſtatt, die von zahlreichen Delegierten von konſer⸗ 
vativen Organiſationen aus ganz Polen beſucht war. Ge⸗ 
genſtand der Beratungen war die gegenwärtige politiſche 
Lage; es wurde nach einer längeren Diskuſſion beſchloſſen, 
im Sinne einer Verbeſſerung der Verfaſſung energiſch an 
die Wahlaktion heranzugehen. 


* 


Kulerſki Senatskandidat der Poſe ner Piaſten. 


In einer Sitzung des Wojewodſchaftsrats der Piaſten“ 
in Poſen wurde einſtimmig ein Antrag angenommen, den 
Verleger der „Gazeta Grudziadzka“, Wiktor Kulerſki, an 
die erſte Stelle der Senatsliſte der Piaſten im Poſener 
Wahlbezirk zu ſetzen, der die ganze Wojewodſchaft Poſen 
umfaßt. Außerdem beſchloß der Poſener Wojewodſchaftsrat 
der Piaſten, die Behörden der Partei zu erſuchen, die Kan⸗ 
didatur Kulerſki an die erſte Stelle der Senats⸗Staats⸗ 
liſte, ferner den Landwirt Jan Noſke, den Präſes des 
Wojewodſchaftsrats, auf den ſeinerzeit ein Überfall verübt 
worden war, wobei Noſke ein Auge verlor, ferner Dr. 
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Zaleſti ſpricht in Genf. 


Genf, 17. September. In der geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſitzung der Völkerbundverſammlung ergriff auch der pol⸗ 
niſche Außenminiſter Zaleſki das Wort, der zunächſt an die 
vor einigen Tagen von dem engliſchen Außenminiſter Hen⸗ 
derſon gehaltene Rede über die Abrüſtung anknüpfte 
und dabei betonte, daß Sicherheit und Abrüſtung ſo eng mit 
einander verbunden ſeien, daß lediglich ein Traktat über die 
allgemeine Abrüſtung die Welt vor dem Kriege be⸗ 
wahren könnte. Man könne unmöglich an eines dieſer Pro⸗ 
bleme herantreten, ohne auch das andere zu berühren. 

Auf das Projekt der europäiſchen Union eingehend, er⸗ 
innerte Herr Zaleſki daran, daß die Polniſche Regierung 
in ihrer Antwort auf das Memorial Briands Gelegenheit 
hatte, ſich der franzöſiſchen Initiative anzuſchließen. Die 
Polniſche Regierung iſt ſich vollkommen darüber klar, daß es 
ſchwierig wäre, an die Bildung der europäiſchen Union her⸗ 
anzutreten, bevor man ſich nicht vergewiſſert hat, daß ſämt⸗ 
liche Staaten, die Mitglieder dieſer Union ſind, ſich über 
einige grundſätzliche Beſtimmungen politiſcher Natur voll⸗ 
ſtändig einig ſind. Eine ſolche Einmütigkeit herrſchte in den 
auf das franzöſiſche Memorial eingegangenen Antworten 
wie auch in dem Gedankenaustauſch, der auf der Konferenz 
der europäiſchen Staaten über einen der hauptſächlichſten 
politiſchen Grundſätze gepflogen wurde. Ich habe, ſo ſagte 
Herr Zaleſki, den Grundſatz im Sinn, daß die von Mitglie⸗ 
dern des Völkerbundes ins Leben gerufene Union nur als 
eine regionale Verſtändigung nach Art. 21 des 
Paktes und infolgedeſſen als Beſtandteil des Völker⸗ 
bundes beſtehen könnte. Darüber ſind wir uns alle einig. 
Mit dem Augenblick, da wir dieſe Grundſätze angenommen 
haben, drängt ſich ſich uns der Schluß auf, daß die pom poli⸗ 
tiſchen Geſichtspunkt erfaßte Union ſich in idealer Beziehung 
auf die Grundſätze des Liga⸗Paktes ſtützen müßte, der unſer 
höchſtes Geſetz iſt. Die politiſche Unabhängigkeit 
und die territoriale Unantaſtbarkeit der Mit⸗ 
glieder der Union müſſen geachtet werden. Die Mitolieder 
müſſen auf den Krieg verzichten und ſich verpflichten, ſämt⸗ 
liche Konflikte nicht anders zu löſen, als nur auf friedlichem 
Wege. Das find die Hauptgrundſätze, die wir alle bei un⸗ 
ſerem Eintritt in den Völkerbund angenommen haben. 

Als Vertreter eines Staates, deſſen wirtſchaftliche Struk⸗ 
tur einen gemiſchten Charakter hat, jedoch mit einem hedeu⸗ 
tenden übergewicht der Landwirtſchaft ſtimme ich mit Herrn 
Michaelis überein, daß die Kriſis noch empfindlicher von 
den Agrarſtaaten empfunden wird, wo die Preisſenkung 
eine ſehr ernſte Situation geſchaffen hat. Um hier Abhilfe 
zu ſchaffen, genügt es nicht, ſich um die Erleichterung des 
Warenaustauſches zu bemühen. Man muß auch, und zwar 
auf einer internationalen Plattform, an die Organiſation der 
Produktion denken. Andererſeits ſind die internationalen 
Wirtſchaftsverhältniſſe allzu kompliziert, als daß eine Löfung 
ſtets auf dem Wege der allgemeinen Verſtändigung erreicht 
werden könnte. In einigen Fällen kann das Ziel leichter 
durch regionale Konventionen erreicht werden, die 
als Ütbergangsſtadium zwiſchen dem gegenwärtigen Stand 
der Anarchie und der idealen Ordnung angeſehen werden 
müßten, wie ſie durch das allgemeine Traktat vorgeſehen iſt. 
Im Sinne dieſer Grundſätze hat die Polniſche Regie⸗ 
rung die Initiative zur Einberufung einer Agrarkon⸗ 
ferenz ergriffen, an der außer Polen Bulgarien, Eſtland, 
Ungarn, Lettland, Rumänien, die Tſchechoſlowakei und Jugo⸗ 
ſlawien teilnahmen. Die in dieſer Konferenz, die eine 
logiſche Folge der in Bukareſt und Sinaja zuſtande ge⸗ 
kommenden Verſtändigung der Donauſtaaten, jedoch in bezug 
auf die Zahl der teilnehmenden Staaten und der berührten 
Probleme erweitert worden iſt, gefaßten Beſchlüſſe 
tragen den Charakter von Fingerzeigen zu dem Projekt, das 
auf die wirtſchaftliche Vereinigung dieſe! 
Staaten abzielt. Dieſe Entſchließungen enthalten die 
Feſtſtellung, daß die wirtſchaftliche Macht lediglich durch die 
Koordination der Anſtrengungen zum Zwecke der rationellen 
Produktion und der Beſſerung der Bedingungen der land⸗ 
wirtſchaftlichen Ausfuhr im Rahmen der regionalen Ver’ 
ſtändigung erreicht werden kann. Die in der Warſchauer 
Konferenz zuſtande gekommene Verſtändigung könne als eine 
Etappe auf dem Wege zu einem breiteren Wirt’ 
zwiſchen den europäiſchen 
Ländern angeſehen werden. Indem wir die Zahl dieſer 
Abkommen wirtſchaftlicher Natur vergrößern, bereiten wir 
das Gebiet für dieſes große Werk der regionalen Organiſa⸗ 
tion vor, wie es das Projekt Briands iſt, das die herzlichſte 
Unterſtützung der Polniſchen Regierung gefunden hat.“ 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. September. 


Weiterhin bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin Bewölkung ohne erhebliche Nieder 
ſchläge an. 


Dem Herbſt entgegen. 


Ein wenig früher noch, als es im Kalender ſteht, hat 
die herſtliche Witterung ihren Einzug gehalten. 
Wohl iſt es mittags meiſt noch warm, aber morgens und 
abends ſchon kühl, trotzdem wir noch in der letzten Sommer⸗ 
woche leben. Da gilt es uufzupaffen, daß man den Krank⸗ 
heiten des Herbſtes nicht zum Opfer fällt. Zu dieſen ge⸗ 
hören all die verſchiedenen Erkältungs formen, vom 
Huſten und Schnupfen angefangen bis zum Gelenkrheuma⸗ 
tismus, der Grippe ober der Lungenentzündung. Was 
kann man tun, um ſie zu verhüten? 

Zunächſt gilt es, ſich in der Kleidung vom Sommer auf 
den Herbſt umzuſtellen und ſich dabei weniger nach dem 
Kalender, aber mehr nach dem Thermometer zu richten. 
Vor allem achte man an kühlen Tagen auf warme Unter⸗ 
kleidung. Feſtes Schuhwerk, an dem die Sohlen nicht zer⸗ 
riſſen ſind, iſt zur Verhütung naſſer Füße unbedingt er⸗ 
forderlich. Iſt man vom Regen durchnäßt worden, fo ver⸗ 
geſſe man nie, zu Hauſe angekommen, die Schuhe und vor 
allem die Strümpfe mit trockenen zu vertauſchen. Das 
Tragen von Überſchuhen, wie ſie in letzter Zeit, beſonders 
auch in der Frauenwelt in Mode gekommen ſind, iſt ganz 
beſonders zu empfehlen. 

Schließlich iſt es zwar falſch, ſich zu verweich⸗ 
lichen, aber es iſt auch töricht, eine Herbſterkältung 

zu vernachläſſigen. Wer Fieber hat, gehört ins 

Bett und in ärztliche Behandlung. Nur zu oft ſieht der. 
Arzt, wie ſich aus ſolcher, anſcheinend harmloſen und nicht 
genügend beachteten Herbſterkältung ſchwere chroniſche 
Krankheiten entwickeln und Epidemien verbreitet 
werden. Zum Abhärten iſt es jetzt nicht mehr die rechte 
Zeit. Das muß im Frühling oder im Sommer geſchehen, 
aber in vernünftiger Kleidung einen Herbſtſpaziergang zu 
unternehmen, wird für die Erhaltung der körperlichen 
Widerſtandsfähigkeit ſicher von Nutzen ſein. Nur vergeſſe 
man dabei im Herbſt eben niemals: „Auch der Sonnen⸗ 
ſchein trügt!“ 


$ Undank iſt der Welt Lohn. Ein gutmütiger, alter 
Herr hatte neulich abend auf einer Bank im Regierungs⸗ 
garten Platz genommen, als ſich ein junges, etwa 18 Jahre 
altes Mädchen zu ihm geſellte und ihm klagte, daß ſie eine 
arme Waiſe ſei, kein Zuhauſe habe, ja, daß ſie nicht wiſſe, 
wo fie dieſe Nacht verbringen ſollte. Der alte Herr war 
von Mitleid gerührt und nahm die „Arme“ in ſeine Woh⸗ 
nung, wo er ihr Speiſe, Trank und ein Nachtlager bereitete. 
Wie erſtaunt war aber der Menſchenfreund, als er am 
nächſten Morgen an Stelle ſeines Schützlings einen Zettel 
vorfand, auf dem in polniſcher Sprache Folgendes ſtand: 
177 wie gut und bequem habe ich dieſe Nacht verbracht, 
ch wollte, ich wäre der Erzengel und könnte die Wacht an 
den Türen dieſes Hauſes halten. Aniela D.“ Das Er⸗ 
Saunen des Herrn wurde noch größer, als er gewahrte, 
daß der verſchwundene Gaſt aus der Kredenz eine gol⸗ 
ene Kette und einen Brillantring geſtohlen 
atte. 


$ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Diens⸗ 
tag an der Ecke Rinkauer⸗ und Eliſabethſtraße. Dort kam 
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Motorrad P. 3. 
42 119 und der Autotaxe Nr. 16. Der Motorradfahrer wurde 
auf das Pflaſter geſchleudert und mußte mit ſchweren Ver⸗ 
tobungen in das Krankenhaus eingeliefert werden; das Mo⸗ 
— 7555 vollſtändig zerſtört. Eine Unterſuchung iſt 

eitet. 


5 Immer wieder Fahrrabdiebſtähle. Die Dreiſtigkeit 
er Diebe iſt genau ſo groß, wie die geradezu unverant⸗ 
wortliche Gleichgültigkeit der Fahrradbeſitzer, die mit be⸗ 
wunderungswürdiger Ruhe ihre Räder auf den Straßen 
ehen laſſen — natürlich, um ſie nicht mehr wiederzuſehen. 
rotz täglich warnender Beiſpiele, die die Herren Fahr⸗ 
aß marder liefern, finden ſich immer wieder Vertrauens⸗ 
elige, die ihr Rad mit Gewalt einem Diebe in die Hände 
pielen wollen. Sie haben auch meiſtens Glück und klagen 
a der Polizei ihr Leid. — Geftern meldete der Alte 
raße Niegolewſkiego) 2 wohnhafte Klemens Rut⸗ 
owſki, daß man ihm ſein Fahrrad entwendet habe, das 
er vor dem Poſtamt habe ſtehen laſſen. 
9 Im Reſtaurant beſtohlen. Ein Landwirt aus dem 
e Bromberg kehrte, nachdem er ſeine Beſorgungen in 
er Stadt erledigt hatte, in ein Lokal in der Rinkauer⸗ 
kleane (Pomorſka) ein. Er machte dort die Bekanntſchaft 
niger Gäſte und man war ſich in kurzer Zeit „ſo nahe ge⸗ 
Innmen“, daß dem Landwirt die Brieftaſche mit 42 Zloty 
ydalt entwendet werden konnte. Von den „lieben“ Tiſch⸗ 
achbarn fehlt natürlich jede Spur. 
50 Einen Schwächeanfall erlitt auf dem Theaterplatz die 
jährige Ida Ur ban, Infaffin des Evangeliſchen Heims in 
55 Rieſeſtraße. Die Rettungswache ſorgte für die über⸗ 
hrung der Frau in das Krankenhaus. 
9 Einbrüche und Diebſtähle. Unbekannte Täter dran⸗ 
daf in das Lager des Berlinerſtraße (Sw. Tröjey) 19 wohn⸗ 
ten Paul Steinke und entwendeten fünf Kiſten 
malz im Werte von 500 Zloty. — Handſchuhe, eine ſil⸗ 
N Damenuhr, ein goldener Ring und ein Kleid wurden 
9 5 Schillerſtraße (Paderewfkiego) 37 wohnenden Janina 
n ait entwendet. — Aus der unverſchloſſenen Woh⸗ 
81 8 wurden Jaroſtaw Hokowezak, Johannisſtraße 
wietojanſta) 1300 Zloty Bargeld geſtohlen. “ 
die, Jeſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
tr Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens auf der 
er vier wegen Diebſtahls, vier wegen verſuchten 
gefor es und eine Perſon, die zu Gewalttätigkeiten auf⸗ 
ordert haben ſoll. 
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ph Schulitz (Sofec), 10. September. Verhaftung 
mit Hinderniſſen. Am vergangenen Sonntag kam es 
auf dem Sportplatze im hieſigen Stadtparke zu einer 
Prügelei. Ein Beamter der Staatspolizei verſuchte, die 
Ruhe herzuſtellen, wurde aber tätlich angegriffen und 
konnte erſt durch einen zweiten Beamten befreit werden. 
Nach erhaltener Verſtärkung wollte die Polizei die Haupt⸗ 
rädelsführer, die Brüder Wisniewſki verhaften, was 
bei der aggreſſiven Haltung der Menge nicht gelang. Heute 
in aller Frühe unter Beihilfe von etlichen Bromberger 
Polizeibeamten wurden die beiden Genannten, wie auch 
noch einige weitere Perſonen, die ſich bei dem Widerſtande 
gegen die Polizeigewalt ſtrafbar gemacht hatten, verhaftet 
und um 6 Uhr morgens mit dem Laſtauto nach Bromberg 
in das Gefängnis abgeliefert. Die Prügeleien hatten hier 
fhon unerträgliche Dimenſionen angenommen; 
hoffentlich wird endlich eine Anderung eintreten. — Auf 
dem heutigen Wochenmarkte zahlte man: Für einen Zent⸗ 
ner Kartoffeln 3,60—4,00, eine Mandel Eier 2,60, Butter 
2,40—2,60, Weißkäſe 0,50, Weißkohl 0,03, Rotkohl 0,10, Wir⸗ 
ſingkohl 0,10, Gurken 0,05, Kürbis 0,05, Zwiebeln 0,20, grüne 
Bohnen 0,10, Apfel 0,30 —0,50, Pflaumen 0,40—0,50, Birnen 
0,25—0,55, Tomaten 0,20—0,25, Weintrauben 1,00 pro Pfund, 
Blumenkohl 0,10—9,70 pro Kopf, Radieschen 0,10 und Mohr⸗ 
rüben 0,05 pro Bund. — Der heutige Holztermin der 
hieſigen Oberförſterei war nur mäßig beſucht und Käufe 
wurden ausſchließlich nur zur Taxe getätigt. 


* Gembitz (Gebice), 17. September. Am letzten Sonn⸗ 
abend nachmittag zog über unſer Städtchen ein heftiges 
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen. In wenigen 
Minuten glichen die Straßen reißenden Bächen, ſo daß die 
Abflußkanäle durch Sand, Steine und dergleichen ver⸗ 
ſtopft waren. Es ſtauten ſich die Waſſermaſſen auf niedrig 
gelegenen Stellen hoch an, drangen in die Gehöfte der Be⸗ 
ſitzer Bittner und Weidemann und bald ſtanden Keller, 
Lagerräume und Schuppen unter Waſſer. Beſonders 
bei W. ſind mehrere Tonnen Zement und Düngemittel zum 
Teil vernichtet, und mehrere Zentner Steinkohlen fort⸗ 
geſchwemmt. W. erleidet erheblichen Schaden. 


* In ow roc la w, 17. September. Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich beim Bau der Eiſen⸗ 
bahnlinie Inowroclaw—Herby, und zwar wurde der Land⸗ 
wirt Joſef Malinowſki, der mit ſeinem Gefährt das 


Gleiſe überfahren wollte, von der Lokomotive der Zufuhr⸗ 


bahn erfaßt und zur Seite geſchleudert, wobei der Wagen 
vollſtändig zertrümmert wurde. Malinowſki trug einen 
Beinbruch davon. — Am 13. d. M. verließ der an der Or⸗ 
lowſkaſtraße 17 bei feinen Eltern wohnhafte 15jährige 
Stefan Saja im Verein mit noch einem Knaben ſeine elter⸗ 
liche Wohnung und iſt bisher noch nicht zurückgekehrt. Die 
Polizei ſucht die Vermißten und bittet um zweckdienliche An⸗ 
gaben. — Von einem Zuge überfahren wurde in 
der heutigen Nacht auf dem hieſigen Bahnhofe, und zwar 
auf der Thorner Strecke, der hieſige Einwohner Staniſtaw 
Ziotkowſki. Er hatte ſich auf das Gleiſe begeben, um 
aus den dort ſtehenden Waggons Kohle zu ſtehlen und ge⸗ 
riet hierbei unter die Räder eines Zuges, die ihm beide Füße 
oberhalb der Ferſe abſchnitten. Der Verletzte, der um 12.50 
Uhr aufgefunden wurde, wurde mittels Rettungswagen nach 
dem Kreiskrankenhauſe gebracht. 


Kruſchwitz (Kruſzwica), 17. September. In der letzten 

Sitzung des Stadtparlaments wurde einſtimmig das 
Reglement für das hieſige Armenhaus angenommen. Ab⸗ 
gelehnt wurde das Geſuch der Lehrer der ehem. Mittelſchule 
um Auszahlung einer Abfindungsſumme, und zwar mit der 
Begründung, daß die Kündigung kontraktmäßig erfolgt ſei. 
Zur Kenntnis genommen wurde der Bericht über die vor⸗ 
genommene Reviſion der Stadtkaſſe, ferner der Bericht des 
Bürgermeiſters über den am 15. und 16. Juni d. J. in War⸗ 
ſchau ſtattgefundenen Kongreß des Verbandes der polniſchen 
Städte. Schließlich wurde noch die Wahl der Kreis⸗Wahl⸗ 
kommiſſion vorgenommen. 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 17. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurde gezahlt: Butter 2,00 pro Pfund, 
Eier 2,30—2,40 pro Mandel, Mohrrüben Bund 0,10, Zwie⸗ 
bein 0,25, Weißkohl 0,15 bis 0,20, Wirſingkohl 0,15—0,20, Blu⸗ 
menkohl 0,10—0,50, Gurken 0,10, Tomaten 0,20, Apfel 0,10 
bis 0,80, Birnen 0,10—0,40, Pflaumen 0,20, Spinat 0,20, Kür⸗ 
biſſe Pfund 0,10, junge Enten 3,00-—4,00, junge Hühner 1,60 
bis 2,40, junge Gänſe 10,00—12,00. Auf dem Fiſchmarkt zahlte 
man für das Pfund Hechte 1,20, Plötze 0,80. 


R. Filehne (Wielen), 17. September. Ein Fahrrad 
geſtohlen wurde von dem Hofe des Gaſtwirts Dimeck 
in Schneidemühlchen. Es gelang aber tags darauf, den 
Dieb in der Perſon des Joſeph Kaminſki aus Dembowitz 
zu ermitteln. Das Rad wurde ihm abgenommen. Der 
Dieb wurde in das Gerichtsgefängnis in Birnbaum 
eingeliefert. 81 


* Schmiegel (Smigiel), 17. September. Ihrem Leben 
durch Erhängen ein Ende bereitet hat eine Land- 
wirtsfrau in Kotuſch. Der Grund des Lebensüberdͤruſſes iſt 
darin zu ſuchen, daß ihr einziger Sohn zum Militär einge⸗ 
zogen werden ſollte. ‚ 


* Kempen (Kepno), 18. September. Am Dienstag ſcheute 
das Pferd des Landwirts Roman Stowikowſki aus 
Wieruſzow und ging mit dem Wagen durch. S. flog vom 
Wagen auf das Pflaſter und trug Hautabſchürfungen davon. 
— Am Sonntag fand eine Feier des Kindergartens hierſelbſt 
ſtatt. Nachmittags um 2 Uhr ſammelten ſich die Eltern mit 
ihren Kindern im evangeliſchen Altersheim. Nach einer 
ee führten die Kinder im Garten der Kirche Spiele 
auf. 01 94 
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zugezogen. 


Reklamen: Edmund Przyogodzki; 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 


* Kaliſch (Kaliſz), 17. September. Tödlicher Un⸗ 
fall auf der Rennbahn. Anläßlich des 40jährigen 
Beſtehens des Kaliſcher Zykliſtenklubs fand ein Radren⸗ 
wen ſtatt, bei dem es zu einem tödlichen Unglücks⸗ 
fall kam. Dem Radler Sobolewſki platzte die Be⸗ 
reifung an einem Rade. Er ſtürzte, und den ihm folgenden 
Fahrern blieb keine Zeit mehr, dem Geſtürzten auszu⸗ 
weichen, ſo daß er mehrmals überfahren wurde. Im 
Krankenhauſe verſtarb J. an den erlittenen Verletzungen. 

* Tuſzyn, 17. September. Rieſenfeuer. In Tuſzyn 
brach in der Dampfmühle von Kremieniecki Feuer aus, das 
ſich bald auf die benachbarten Wohnhäuſer ausbreitete und 
zahlreiche Gebäude einäſcherte. Der Sachſchaden iſt noch 
nicht feſtgelegt, da das Feuer noch nicht gänzlich gelöſcht 
werden konnte. 

* Pabianice, 17. September. Folgen eines Ge⸗ 
lages. Der Chauffeur eines Autobuſſes, der von Pabia⸗ 
nice nach Laſk fuhr, bemerkte einige Kilometer vor Laſk 
einen umgeworfenen und arg beſchädigten 
Wagen. Er hielt an und ſah im Graben drei beſin⸗ 
nungsloſe Männer liegen. Es ſtellte ſich heraus, 
daß es ſich um drei Bauern aus dem Dorfe Malgozata han⸗ 
delt, die in der Stadt waren und dort übermäßig ſtark dem 
Alkohol zugeſprochen hatten. In der Nacht hatten ſie den 
Heimweg angetreten und dabei ein zu ſcharfes Tempo ein⸗ 
geſchlagen. An einer Wegbiegung war der Wagen auf einen 
Steinhaufen aufgefahren und umgeſtürzt. Die Schwer⸗ 
verletzten wurden nach Laſk gebracht und in ein Kranken⸗ 
haus eingeliefert. N 

* Warſchan (Warſzawa), 17. September. Während 
eines Gewitters in Miendzyrzec ſchlug der Blitz in 
die Wohnung eines Landwirts durch den Schornſtein ein, 
umkreiſte den Tiſch, an dem die Hausbewohner ſaßen 
und von dem Schlag betäubt wurden, dann lief er zum 
Fenſter hinaus, ſchlug in das Nachbarhaus ein und fuhr 


dann, ohne irgendwelchen Schaden anzurichten, 


in das dritte Haus, wo er ſchließlich in die Erde ging. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Bielitz (Bielſko), 17. September. Üüberſchwem⸗ 
mungen im Bielitzer Gebiet. Infolge des an⸗ 
dauernden Regens find die Nebenflüſſe der Weichſel ftarf 
angeſchwollen. Seit Montag ſtehen die Wieſen und Felder 
in den Gemeinden Bronow und Ligota unter Waſſer. Am 
Dienstag iſt die Jlownica aus den Ufern getreten. Die Be⸗ 
zirksſtraße von Ligota nach Dziedzitz iſt in einer Länge von 
faſt einem Kilometer überſchwemmt. Der Waſſer⸗ 
ſtand auf der Chauſſee iſt etwa 50 Zentimeter hoch. 

* Bielitz (Bielſko), 17. September. Am Montag ging 
über Bielitz und Umgebung ein ſchweres Unwetter, 
begleitet von einem wolkenbruchartigen Regen, nieder. 
Durch Blitzſchlag wurde das Wohnhaus des Beſitzers Georg 
Herma in Altbielitz in Brand geſetzt. Das mit Stroh ge- 
deckte Dach und die auf dem Dachboden befindlichen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte wurden vollkommen vernichtet. 
Der Schaden wird auf etwa 9700 Zloty beziffert. Das 
Brandobjekt war unterverſichert. An der Löſchaktion haben 
die Wehren von Altbielitz und Lobnitz teilgenommen. 

Kattowitz (Katowice), 17. September. Tragiſcher 
Tod eines Polizeifunktionärs. Am Montag 
vormittag wurde auf der Eiſenbahnſtrecke in Zalenze der 
Polizeifunktionär Sigmund Rydzewſki von einem 
Güterzug überfahren und auf der Stelle getötet 
Rydzewſki fuhr auf ſeinem eigenen Motorrad auf der 
ul. Gliwieka von Kattowitz nach Zalenze. Beim Bahn⸗ 
übergang verſuchte er ein von der entgegengeſetzten Seite 
kommendes Perſonenauto zu überholen. In dieſem Augen⸗ 
blicke kam ein Kohlenzug vom Karolinenſchacht gefahren. 
Rydzewſki wurde von der Lokomotive erfaßt und etwa 
8 Meter geſchleiſt, was den Tod zur Folge hatte. 


—— 1 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Gützlaffshagen, 17. September. 
Sturz. Der Haumeiſter Hermann Arndt ſaß rücklings 
auf dem Wagen ſeines Bruders. Durch das plötzliche An⸗ 
rücken der Pferde fiel Arndt vom Wagen und brach ſich das 
Schulterblatt. „ 

. * Jacobshagen, 17. September. Tödlicher Sturz 
vom Wagen. Vor einigen Tagen war der Landwirt 
Brunkow beim Heuaufladen vom Wagen geſtürzt 
und hatte ſich einen Rückgratbruch und Armbrüch⸗ 
Der Bedauernswerte iſt inzwiſchen an den 
Folgen der ſchweren Verletzung geſtorben. 

* Jaſtrow, 17. September. Schadenfeuer. Am 


Sonnabend abend brach auf dem Grundͤſtück des Vieh⸗ 


händlers Stolp in der Berlinerſtraße Feuer aus, das in 


dem aus Fachwerk errichteten Stallgebäude entſtanden iſt. 


Auch die Nachbarſtallungen und die Scheune des Fleiſcher⸗ 
meiſters Genz wurden vollſtändig eingeäſchert. 
Das ſehr gefährdete Nachbarwohnhaus wurde von der 
Feuerwehr, welche mit der Motorſpritze erſchien, gehalten. 
Mitverbrannt find ſämtliche Futter⸗ und Erntevorräte, 
während das Vieh gerettet werden konnte. Die Urſache 
des Brandes iſt noch nicht geklärt. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen fowie Offerten, welche fie auf Grund vor 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 3 


Waileritandsnadhrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 18. September 1930. 
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A. Dittmann, G. m. b. O., ſämtlich in Bromberg. l 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 216 


LE, 


EIER, 


8 


ge 


unglücklichen 


— 


urn ze 
n 


— 
W 


or 


2 u: er 


et 


S 


y 


Die glückliche Geburt einer gesunden Tochter zeigen in 
dankbarer Freude an 
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